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»»Vom ffimmel  hoch,  daakomm'  ich  her...««
St. riikolaus ist der große Geschenkbringer
für die Kleinen in der Vorweihnachtszeit.

Im föufedesvorigenJahrhundertsmußteder
Nikolaus diese Rolle mehr und mehr aö das

+iChriSkindlti abgeben, was mit der Einfüh-
rungdesChristbaumesinZusammenhangzu
bringenist.!'t,achdemAuftretendesNikolaus,  
zu der die »examinatio« mi föb und T!'del so-
wieMahnunggehört,  erfolgtdießescherung.
Drohungen und Strafen durch den Krampus

werden in unserer Gegend seit lO Jahren
durch die Geistlichkeit  in der vormals übli-
chen Form, wobei es sogar zu Verletzungen

kam, abge1öh4t.
Da die riikolausbesuche  (mit Krampus) tei)-
weise von der Kath. Jugend organisiert  wer-

den, erfreut sich dieses Brauchtum immer

größerer Beliebtheit,

Wo,der.füko1aus und Krampus nicht  erschei-
nen (+ieingelassen wird«),  werden die Ge-

schenke ++eingelegt«.

+iI'lebendereigentlich  immermehrzurücktre-
tenden pädagogischen Funktion  im Dienste
kirchlicher  oder sozialer Kontrolle (Bravsein,

Helfen, Beten, Lernen)trittdieneueFunktion
des Niko1ausbrauches als Kinderfest  und Cie-
schenktermin immer mehr in den Vor-

dergrund.

l'latürlich  muß auch noch kurz auf die Ten-
denz hingewiesen  werden, die die Brauchent-'
wicklung  zu gehen scheint. Seit der Brrich-
tung von Einkaufszentren  wird der Ykolaus
auch bei uns immer mehr zu einer öffent!i-.
chen Figur im Wettkampf  von Cieschäftsinte-.
ressen eingesetzt.

Sein Auftreten  erhält den »Akzent  eines öf-
fenltichen  Schaubrauchesii.

Die Vorbilder  dafür finden wir in den Nieder-'

landen und in Deutschland.

l'leben Obst, rfüssen und Süßigkeiten bringt
der I'likolaus sonderbarerweise Gebildbrote,
die sog. +iThumasradlanii ( = Spiralgebäcke).
Diese Gabenspende hat mich längereZeit  be-

schäftigt,  da diese Ciebildebrote die wohl urz
sprünglichsterhaltenen  Formen sind, welche

Jahrhunderte  überdauert  haben.
. DieFragestellunggliedertsichnächdemTtr-

min und nach dem Sinngehalt.  .

Ursprünglich  bildete die gesamte Mittwinter:
zeit eine von einheitlichen  Bräuchen erfüllie

K41tzeit. IhreAufteilungdurchdietIeiligenfe-
ste (Martini, fükolaus, Thomas, Mettennacht,

St@phani, 8i1vester, Dreikönig) erfolgte erst
durch kluge kirchliche  Maßnahmen. Diese
brachten  abermitsich,  daßdieg)eichenBräu-
che nunmehr  an den verschiedensten Tagen

auftreten.

Mit der allmählich  entstandenen Dominanz
'des fükolaustages rücken auch ehemalipe
Thomasbräuche  auf diesen vor.

Dtese Cieschenke lassen sich wiederum in
zwei Ciruppen unterscheiden:

Sinnbilder  der kalendarischen  Situation,  die
de'r Mittwinter-  und Sonnwendzeit und damit
der Wiederkehr des neuen Jahres ent»pre-

chen und

Sinnbilder, die auf die Fruchtbarkeit  und da-
mit  Cilück des Menschen in persön1icher und'
wirtschaftlicher  tiinsicht  hinzie!en.
VieledieserSpeisensind  deshalbsÖgestaltet,,
daß mansieessen  kann unddamitauf  »magi-

scheii Weise ihre ihnen zugeschriebene und

durch sie ausgedrückte  Kraft in sich aufneh-
'men kann.

Hierher gehören neben äen letzten Früchten
des Jahres (Dörrobst, Nüsse, Äpfel,...) vor 

allem Ciebäcke.

Auf die Jahreswende beziehen stch allö Cie-
-bäckevom  TypusdereinstandenThomastag
getrundenen Spiralgebäcksformen  (iiRadlan«  ,-

,' =. Rädchen), also Spirale, Doppelspirale,
8chnecke, Hakenkreuze und Wirbelrad und
mutatis  mutandis  auch die besonders für un-
seren Raum typische i+Brille« (die »Zwickerii).'

AufdieÜbertragungund  Fruchtbarkeitdurch.,
Bssen wurde bereits oben, hingewiesen. Zu
diesen Ciebäcksformen zählt auch der Zelten
und die iiverrätseltenii  SexuÖlformen wie

i+Bohrer«, »Pfeife«, i+Knotenii und +iVögelii,

Daß die5e Gaben von in Masken auftretender



Jenseitigergebracht  werden,  erhöht  ihre  (ur-

sprüngIiche)ihnenzugelschriebenengeheim-
nisvollen  Kräfte.

Eine  gewisse  Ähn)ichkeit  bezüglich  der

g1ückbringenden  Wirkung  von Oebildbroten

1:3ßtsich  auch  fürdie  Patengeschenke, auf  die

ich später  eingehen  möchte,  herleiten.

!,ndlichsollnoch  aufeinebesondereVorberei-

tung  eingegangen  werden:  der Vorstellung

nach  korrfmtderNikolausmiteinem  Esel. Für

diesen  t,sel  legen  die Kinder  vor  der ßesche-

rungFutterbereit:  Heu,Cietreide,dasmeistin

einerSchüsselvordertIaustüreaufgestelltist

und  nach  dem  Besuch  von  den Eltern  oder  äl-

terenGeschwistern  entferntwird.  Wird  darauf

vergessen,  könnteSt.  Nikolaus  mitseinenjSe-

gleitern  vorüberziehen..

Dr.  Johann  Gapp

Wörhpn'kaNen(R2lfium

fR.  2.12.  Bibiane,  Lucius

SA. 3.12.  Franz  Xaver, Cierlinde,  imma

S0. 4.12.  2. Adventsonntag,  Barbara

Ma  5.12.  Gerald,  Anno,  Attala

DI. 6.12.  Niko1aus  v.M., Dionysia

Lostag

Wenn der  Ambros  (7.) schneet,

nachr  der Gregor  (12.3,)  weht.

AufJ5arbara die Sonne  wicht (4.),

auf  luzia  (13.) sie wieder  herschleicht

8t. Nikolaus  (6.) spü1t die Ufer aus.

Baue@rp5y1n
Dezember  veränderlich  und  lind,

der  ganze  Winter  ein Kind.

Grünen  am Christtag  feld  und  Wiesen,

wird sie zu Ostern  nost  verschließen,

hängt  zu Weihnachten  Bis an den Weiden,

kannst  du zu Ostern  Palmen  schneiden.

Ist der  Dezember  wild  mit  Regen,

dann  hat  das nächste  Jahr  wenig  Segen.

Donnert"s  im Dezeynber  gar,

bringt  viel  Wind  das nächste  Jahr.

Der  heilige  Christian
war  Zisterziensermönch  in einem  deutschen

Kloster  in Polen.  Von hier  aus zog  er um  1206

a)s Glaut;ensbote  zu den heidnischen  Preu-

ßen.  1215  weihte  ihn  Innozenz  lII. zum  Mis-

sionsbischof. Bald darauf aus Preußen ve1-
jagt, suchte  er einen  einheimischen  Klerus

heranzubilden.  1228  gründete  er den Orden

der i+Ritterbrüder  Christi  von DObrinii.  Doch

konnteChristiankeineErfolgeerreichen.  Erst

der  1231  ins Land  gerufene  Deutsche  Orden

konnte die Preußen  bezwingen.  1233-1238

4chmachteteChristian  inderGefangenschaft
der Preußen,  Bei der  vom Deutschen  Orden

erreichten  kirch1ichen  Neuordnung  1243

wurde  Christian  übergangen.  Er scheint  sich

dann  indaspolnische  KlosterSulejowzurück-

gezogen  zu haben,  wo er am 4. Dezember

1245  gestorben  ist. r'lach unverbürgten  ße-

richten  soll  er  in der  t,lisabethkirche  zu Mar-

burg  begraben  sein.

Thomasradlan:  linkeReihevon  obennachunten:  einfac'heSpirale,  Radl,Zwicker,Thu-

masradl;  rechte Reihe: verschlüsselte  männliche  Sexualsymbole,  Bohrer,  Pfeife

Wie es ffübier  war

Die Dn«ckerei Tyrolia  hatte  bis zum'Jahre  1911 ihre riliale  im Plangger-ffaus  iix der

Malserstrde.

fipm)Pfö«lebföLl  2.12.88



Schellen  für  die  Schweiz
Wer weiß  hierzulande  schon  was ein
iiSennturmiiist,selbstwenndernersteller

dieser  großen,  schweren  Kuhglocken  tn
Strengenzufindenist.  Undzwarnurdort.
Weder  im  übrigen  Osterreich  noch  in  dÖr
Schweiz  werden  die  aparten  Schwerge-
wichternochiivontIaödiigefertigt.  htiher
dagegen  waren  die  Zentren  dieser  Kunst
auf'Schnann,  Pfünds,  ürins,  Pettneu  und
Strengen  veöilt.

Seit fünf  Generationen  wird  in der Schel-
lenschmiede  von Emil  Mattle  in Strengen  der

Aufputz für die besten A1m8ühe ausder f,sse
geholt.  Der  erste  Schmied,  der  sich  dortstan-

desgemäß  auch  +iSchmied« nannte, geht auf
dasJahr  1800zurück.  Seit  1922  sind  drei  Ge-
nerationen  iiMattleii  dabei,  den  Schweizer  ße-
darf  an Kuhglocken  zu decken.  Unsere  Nach-
barn  lassen  aber  die gut  zehn  Kilo  schweren
Prunkstücke  hauptsächlich  zu folkloristi-
schen  Anlässen  klingen.  Die SchweizerTradi-
tion  sorgt  damit  für  einen  neunzigprozenti-

gen Absatz, der außer föndes geht. Rühri4e
Trac)itenverbände  und  Jod1ergruppen  1assen
die Esse'nie  kalt  werden,  au6h wenn  der be-
gehrte  »Dreiklangii  nicht  unter  25.000  Schil-
ling  zu haben  ist.

Werdie  EntstehungsolcherSchellenverfolgt,

wird  vom ungeheuren.Arbeitsaufwand  über-
raschtsein  alseinem  in unserertechnisierten
Welt schier  antiquarischem  Unternehmen.
Allein  dieVorbereitungsarbeiten  sind  zeitrau-
bend  luxuriös.  Die tlolzkoh1e  zum Beheizen
der Esse wird nämlich  selbst  hergestellt.
BrannteeinstderMeileram  UferderRosanna,
hat nun ein mächtiger  Eisenbottich  diese
Aufgabe  übernommen.  Zirka  50 restmeter
tlolz  werden  jährlich-zu  erstk1assiger,g1än-
zender  Kohle  verarbeitet.  Weitere  130  Meter
warten  »aufVorrat«,  weildast'lolznurklapper-
dürr  verwendet  werden  kann.
DerLehm  zum  »Mantelnii  derSchellen  kommt
aus St. Jakob,  b1utrot  und  mit  Eigenschaften
versehen,  die ihn  an dieserStelle  vora1len  an-

Die  glühend  heiße,  än Lehm  gepackte  Scfülle kommt  aus  der  Esse  ins Freie,  um am
Boden  gewälzt  zu werden,  anschließend  wird  sie  in  den  bereitstehenden  Wasserbot-
tich  getaucht.  '

,deren  Sorten  auszeichnet.  Aussortiert,  ge-
trocknet,  feinzerriebenund  mitCierstenabfall
vermischt  kann  dieser  Lehn später  auf  1200
Cirad erhitzt  werden.

Den Arbeitsgang  selbst  bestimmen  das Ge-
schick  und die Kunst  des Meisters,  das aus
einem  stahlblechernen  Rohling  ein g1änzen-
des, wohlklingendesStückBrauchtum  formt.
Permanentes  K)opfen  zweier  Arbeiter  -  so
wie beim  Dreschen  -  treibt  das Blech  in der
Vorlage  bis zum  gewünschten  Volumen,  des-
sen Nähte  dann  verschweißt  werden.

+iDas Schwierigste  ist das Vermessingenii,
meint  Emil  Mattle.  Die schwarze  Schelle  wtrd
mit  Messingstreifen  umwicke1t,  tn Lehm  ge-
packt  und auf  tausend  Cirad erhitzt.  Damit
das Messing  unter  dem Lehm auch schön
gleichmäßig  verläuft,  wird  sie in heiJ3em Zu-
stand  auf  dem  ßoden  gewälzt.  Dabei  ist  das
dampfende,  auf einer Gabe) aufgespießte
Bündel  von 20 Kilogramm  und  mit  über  tau-
send  Grad  nur  wenige  %ßbrettvom  Schmied
entfernt.  »Das kann man im Sommer  nur
nachts  machenii,  wie der Meister  erklärt.
Der  großeAugenblickistdann,  wenn  der glü-
hende  Klumpen  in's kalte  Wasser getaucht
wird  und  der  Lehm  abspringt.  f,rst  dann  zeigt
sich,  oh das gute  Stück  gelungen  ist  -  oder
ob es Risse bekommen  hat.
Selbst  das Stimmen  der Schel1en e,rfolgt  mit
dem  tlammer,  der mit  ungeheurem  Finger-
spitzengefüh1,  dem  sich ein feines  Ohr  zuge-
sellt,  geführt  wird.  i+Das kann  man  nicht  ler-
nen, das muß man könnemi,  verlautet  der

Nikolaus  - Nikolaus  Nikolaus  - Nikolaus  - Nikolaus

' - Nikolaus - Nik:olaus - Nikolaus - Nikolaus - I
iNikolaus - Nikolaus - Nikolaus - Nikotaus - Nikolausl

1Scn4q4n5pphn f SEEIEinige  halbfertige  Schellen  in der
Werkstätte  von  Emil  Mattle.

üemeindeblatt  2.12.88



Chefselbst,  Das»Senntum«,diedreiverschie-

denen  Glocken  dte zusammenkltngen  müs-

sen,  werden  solange  bearbeitet,  bis  der  faszi-

nierendeDreiklangdergroßen,  mittlerenund
der  kleinen  erreicht  ist.  Oder  mit  Emil  Mattle

gesprochen  iibis sie a Leben  kriagn«.

Zwei  Senntum,  das sind  6 Schellen,  werden

pro Monat  hergestellt.  Der  gelernte  Maschi-

nenschlosserärbeitetallein.  r')urfür'sTreiben

und zum tlolzkohlemachen  da braucht"s

tlelfer.

Josef Mattle sen., der fünfundsechziiährige
Vater  ist  noch  eifrig  mit  am Werkeln.  Er er-

zähltvonZeiten,  alsman  den Lehm  miteinem

Ochsengespann  aus St, Jakob  holte.  Von der

Stelle,  die sein  Vater  damals  entdeckt  hatte.

Damals  war a1les noch  beschWerlicher  als

heute.Nur  nicht  so laut  war's  damals.  Denn

die Schmiede  liegt direkt an der Hauptstraße
und  die Bewohner  sind  einem  ständigen  Ver-

kehrsterror  ausgesetzt.

Ja, heute  ist  der  Alltag  des Schellenschmie-

des etwas lei<.hter  geworden. Aber  es ist eine
harteArbeit,  bei  der man  immerrußig  istund

dieviel  Krafterfordert.  Aller0ingsistmansein
eigener  Herr  und  die  8che11en finden  reißen-

den  Absatz.

Mit Ingomar  Mattle, dem  jüngsten Sproß  der

familie,  dürfte  denn  auch  die Dynastie  der

Schellenschmiede  einen  mögltchen  Nachfol-

ger  gefunden  haben.

L.E.

Lehrgang  ffir  Agrarökologie

Am  Studienzentrum  für  Agrarökologie,  Inns-

bruck,  Ttchnikerstraße  13,  beginnt am 5. De-

zember  wieder  ein Lehrgang  für  Agrarökolo-

gie.  Jeder  Lehrgang  besteht  aus 4 Kursteilen

zu  je  3 Thgen,  verteilt  auf  2 Wtnter.  Zum  Kurs

sind  vor  allem  Bauern  und  Jungbauern,  aber

auch  interessierte  Bäuerinnen  eingeladen.

Betm  ersten  Kutsabschnitt  (5. bis 7,12.)  wer-

denfolgendeThemenbereictiebehandelt:  Dr.

Ottoßuess,ehem.  Direktorderföndw.Schule

Sissach/Schweiz:  Ökologie  und föndwirt-

schaft,  ßodengesundheit  und  -fruchtbarkeit.

föndwirtschaftsmeister  8iegfried  Kuhlen-

dahl/BRD:  praktische  Erfahrungen  mit  einer

ökologischen  Wirtschaftsweise.  Werner  Ma-

jer,  Bauer  und  Berater,  stpatlich  (in der  BRD)

anerkannter  Sachverständiger  für nagen

einer  alternativen  föndwirtschaft:  Die rfot-

wenaigkeit für nagen  einer  alternativen

föndwirtschaft:  Die r'lotwendigkeit eines

grundsätzlichen  Umdenkens.  Bäuerliche  t!,xi-

stenzsicherung  ohne  Produktionssteige-

rung.  Hofrat  Dipl.-lng.  Erwiin Lengauer/OÖ:

DiegroßeBedeutungderMikrobiologiefürdie
Landwirtschaft.  Ing. Josef  Willi: Ursachen

und  FoIgenderbisherigenAgrarentwicklung.

Die Bedeutung  der  geistigen  Einstellung  des

Bauern  zum  Beruf.

Nähere  Auskünfte  (genaues  Kursprogramm)

und  Anmeldung  an  das obgenannteStudien-

zentrum,  Itl.  05222/748  Klappe  4077  oder

4076.

Schweizer  Sennen  beim  iiSchellenschuttelnii,  dazu  wird  gejodölt.

Weihnarhtshasar!

iatz  isch  nöcha  bald  wieder  a Basari

den moqha  mir  in Zams  jeds  zwoate  Johr.

am 3.,  4. D(;zember  im Pforrheim  daußa

do miaßats  nocha  ausa sausa.
Und  käma  miaßats  glei  amol

sinsch  sej die  schiansta  Socha  gor.

DMventzeit  dös isch  dia Zeit

wou die moasta  leit  a guats  Werkli  mechta  tia
und  jns  Weihnachtsmarkt1i  gia

Wos isch  denn  eigatli  an Basar?

dös willienk  iatz  soga  glei

wefl do isch  wirkli  vjel  dabei.

Zearsch  muaß  amol  berota  weara

wear  do mittuat  oft  und  gera

ma  muaß  jo  schließli viel vjel Socha
mit  da oagna  flandla  mocha.

D'  Cherin  füert  olla  on, weil  sie's  allua  it mocha  konn.

Do tuat  ma hökla,  stricka,  naja,  sticka
dös  grod  an tlaufa  orbat  gejt

bastla,  stecka,  flechta,  picka,

mola,  binda,  bocha,  kocha,

jo  i'  konn  euch  gor  it  soga  wieavje1  Müha  und  Orbat isch dabei

Und  huira  leut  do wearats  schaua

gjbts  gor  a Kochbuach  va da Zammer  r'raua.
S'  gonz  Johr  geht  dös wearkla  durch

bis  auf  d poor  kluana  Lucka

tuat  ma olli  zumastucka.

Insra  brava  r'raua,  dia sei  schua  do und  schaua

daß der  Woga richti  louft
und  was sie leicht  und  guat  verkouft.

Und  ischt  sie do dia Marktlazeit,

ma  muaß  gmd  stauna liaba  leit.
woS für  wundemchiana  Socha,  außakäma  vom Versteck

jo  a' Oschäft  dös war  d'  Dreck,

latz  tjats  hold  nocha  fieißi  kömma

und  a'  groaßa  Craldtascha  mitnehma.
Fürn  Oauma  gejts  Kuacha  und  Kaffee

jo  dös  isch  wohr,  dös isch  kuan  Schmäh.

Und  der  F,rlös vo derä  F5asar

isch  für  guta  Werke do.

üemeindeblatt  2.12.88



IO Jahre  Arlberg  Straßentunnel
VorlOJahren,  am  l.  Dezember  1978,  gab
der  damalige  Bundespräsident  Dr.

Kirschschläger  den  Arlberg  Strdentun-
nel für  deu Verkehr  frei.  Mittels  der
i+Neuen  Östeneichischen  Tunnelbauwei-
seiikonntederTunnel  7 Monatefnüherals
geplant  fertiggestellt  werden.13,8  km

Schnellstraße  werden  derzeit  noch  ge-
plant  bzw.  gebaut.  12,3  Mio.  Fahrzeuge
erbrachten  1,56  Milliarden  Schilling  an
Mauteinnahmen.  Die  Sicherheit  für  die
Autofahrer  hat  Vonang.

Vor 10  Jahren,  am 1. Dezember  1978,  über-
gab  derdamalige  BundesprästdentDr.  Rudolf
Kirchschläger  um 14.46  Uhr den 13.972  m
langen  Arlberg  Straßentunnel  seiner  ßestim-
mung.  Damit  warein  biszu  diesem  Zeitpunkt

bestehendes großes  t'lindernis  im Ost-West-
Verkehr  überwunden  und  eine  witterungsun-

abhängige,  ganzjährig  befahrbare  Straßen-
verbindung  geschäffen.

I'lach  Abschluß  der bauvörbereifenden  Maß-
nahmen  wurde  am 1. Juni  1974  mit  den ßau-
arbeiten für  den Arlberg  Straßentunnel be-
gonnen.  Am  5. Juli  1974  erfolgte  der  Tunnel-
anschlag,  knapp  40 Monate  später,  im I'lo-
vember  1977,  der  Tunneldurchschlag.  Trotz
der schlechteti  geologischen  Verhältnisse
und einer  drohenden  Bauzeitverlängerung

von  24  Monaten  konnte  der  Tunnel  um  7 Mo-
natefrüheralsqepIantam  l.  Dezember1978
demVerkehrübergebenwerden.  DerVortrieb
erfo1gte  nach der »r'leuen Österreichischen

Tunnelbauweise«.  Die reinen  Baukosten  belie-
fen sich  auf  rLind 4 Milliarden  Schil1ing.  Wäh-
rend  des Baues  waren  bei den  Arbettsgemein-
schaften  auf  der Ost- und Westrampe  insge-
samt  1.033  Personen  beschäftigt.

DieZufahrtsrampenzumArlbergStraßentun-

nel von Flirsch/Ost  bis St. Anton  'am Arlberg
und  von Danöfen  bis Dalaas/West  gingen  ein

Jahr später, 4m 16. Dezember 1979, in Be-
trieb. Die Ortschaften  entlang  der Gesell-
schaftsstrecke  wurden  somit  vom Durch-
zugsverkehrund  voneinerschweren  Umwelt-
belastung  befreit.  Der nemdenverkehrs-  und
erholungsraum  iiArlbergii  erfuhr  eine  weitere
Aufwertung.  -

lm Jahr  1979  benützten  1,173,300  fahrzeu-

gedenArIbergStraßentunne1  underbrachten
125,9  Mio. S an Mauteinnahmen.  Im abgelau-
fenenJahr  1987  fuhren  1,455.933  Thhrzeuge
durch  den Tunnel  und bezajlten  insgesamt
181,2  Mio. S an Mautgebühren.  ßisheutewur-

den im zweitlängsten Straßentunnel der  Welt
insgesamt  12,3  Mio. Fahrzeuge  registriert,
davon  entfallen  rund  80'/o  auf  den Personeri-
vekehrundrund20'/o  aufdenWirtschaftsver-
kehr. Die Mauteinnahmen,  die  tti den  lO Jah-
ren erzielt  wurden;  belaufen  sich auf  rund
1,56  Milliarden  Schilltng.  Am  20. t'eber  1988
wurde  mit  15.557  KFZ der  bisherige  Spitzen-
tag  verzeichnet.

Im Ar1berg  Straßeiitunnel hat Sicherheit Vor-
rang.  ln den Portalbereichen  erfolgt  eine  An-
passung  der  künstlichen  Beleuchtung  an die

Vor  IOJahren,  am  l.  Dezemher  1978,  wurde  der  13.972  m  lange  Arlberg  Straßentun-
nel  dem  Yerkehr  übergeben.

Außenhe11igkeit,43  fernsehkameras  überwa-
chen  den Verkehr  innerhalb  des Tunnels.  Am
Kontrollpult  übersieht  das Wartenpersonal
sämtliche  Streckenabschnitte  und kann  im
Falle eines Unfa1les sofort  entsprechende
Maßnahmen  einleiten.  Der Autofahrer  kann
im  Tunnel  das Ö3-Programm  empfangen  und
erhält  im Bedarfsfal)  über  diese Wellenlänge
Informationen  von der  Tunnelwarte.  Im Tlin-
nel  stehen  alle 212 m riotruftelefone  zur  Ver-
fügung.  [nsgesan'it  16  Abstellnischen  in Ab-
ständenvonje848Metern  wurden  fürfahrun-
tüchtige  fahrzeuge  eingerichtet.

Die Perspektive  für  die Zukunft  des Arlberg
Straßentunnels  ist günstig.  Die steigenden
Frequenzen  beweisen,  daß dieAutofahrerden
Tunnel  voll akzeptieren.  Die gesamteuropä-
ischen  Integrationshestrebungen  erfordern
unter  andere,m  auch  ein NetzVon  gut  ausge-

bauten  Straßen.  Der Arlberg-St,raßentunnel

und die ArIberg-SchneIIstraJ3e  S 16  sind  und
bleiben  dabei  ein fester  Bestandteil.

Ostbahn  Kurti  live
Morgen,  Samstag,  den 3. Dezember  1988,
veranstalten  der Ku1turverein  »Ciegenlichtii
aus Imst  und  die Ku1turinitiative  »feuerWerkii

aus Längenfeld  gemeinsam  dte  Gruppe  »Ost-
bahn  Kurti  und  die Chefpartie«  in der  Sport-
halle  des tiotel  Tyrol  in Obsteig  (20.00  Uhr).
ZusätzlichgibtesfürLeute,  die dieseeinmali-
ge Veranstaltung  besucben  wo)len  und  keine
Mög)ichkeit  haben,  dorthin  zu kommen,  die
Cielegenheit,  kostenlosvonLandecknachOb-

steig  zu fahren.  Den rührigen  Veranstaltern
istesgelungen,  einenCiratis45usdiensteinzu-

richten, Voraussetzung ist eine @ültige Vor-
verkapfskartezum  PreisvonS  100.-!-  (Abend=

kasse S 120.-),  die es in den Hypo-t'i1ia)en
föndeck,  Imst,  Ttlfs  und Reutte  zu kaufen
gibt,  Der Bus fährt  in föndeck  um 19.00  Uhr
und  tn [mst  um  19.30  Uhr  von  denjeweiligen
Hypo-Fi1ialen  ab; die Rückfahrt  erfolgt  nach
dem  Konzert.  '

Mit  der  neuen  P)atte  +iA schene  leichii  gelang
Ostbahn  Kurti  undseinerChefpartieein  uner-
wartet großer  Erfolg.  Ostbahn  Kurti,  besser
bekannt  unter  seinem  richtigen  Namen  Willi
Resetarits,  ist  in Landeck  kein  Unbekannter
gastierte  er docti  mit  den Schmetterlingen
vor  eintgen  Jahren  hier.

Rockklassiker  wie f'at"s  Dominos  »i hear  your
knockin'ii,  ins Wienerische  übersetzt  +il hear
di klopfn,  abaihorch  nethin«  gehenbeim  An-
hören  gleich  ins Blut  über. iiScheÖ, schee,
schee«,  iiFrag  net,  was muagn  is'ii  oder  iiChili
con  äarne«  sind  sicher  hitverdächtig,  obwohl
dies  der  Ostbahn  Kurti  sicher  nicht  anstrebt.

Ein tol1es Konzert war  ihm  ste0s wichtige«  als
der kommerzielle  Erfolg,  8o meinte  er un-
längst: +iDie Gage muß  ma immer  in den lin-
ken Sack  stecken,  weil  im rechten  is a föchii.
Aufderf!iühne,  auchtnObsteig,  wirdder  Kurti
mit seiner  Chefpartie  allemal  zum  R. Rock"n
Roll. Dies wäre  eine  einmalige  Gelegenheit,
die rriomentan  sicher  stärkste  Live Gruppe
Österreichs  live mitzuerleben.
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DaS Wappen  derer  ZlI »Uonenbergii

um  1381.

Die  Kronburg,  wie  sie  jeder  kennt.

Geschichte  unr1 Renovienung
t,in  markanter  felsen  ragt  über300  m im Inn-

tal empor.  Darauf  wurde  vor  Jahrhunderten

die Kronb4rg erbaut. In grauer Vorzeit hat
dieserFelsenviel1eichtalsZufluchtsortfürdie

Bevölkerung  gedient.  Historiker  sind sogar

der  Ansicht,  daß darauf  vielleicht  das antike

Castetlo  Ircavio  gestanden  haben  mag.  Diese

Ansicht  wird  auch  dadurch  erhärtet,  da bei

Ausgrabungen  vorJahrzehnten  antike  funde

gemacht,wurden.

Historische  Tatsache  ist,  daß im Jahre  1380

Hans  von Starkenberg  und  seinen  t,rben  ge-

stattetwurde,  aufdem  +iPurstalii beiZams,  das

von alters  her +iCirkafe« genannt  wurde  und

nun  Chronenberg  heißen  soll,  eine Burg  zu

bauen.  Obwoh1diet5ezeichnungPurkstaleine

ehemalige  Befestigungsanlage  bedeutet,

kann  bei der  ßausubstanz  nicht  nachgewie-

sen werden,  daß Ibile  des Purksföles  in die

neue  ßurg  einbezogen  wurden.  Die derzeitige

Burg  ist  in sich ein geschlossenes  'ßauwerk,.

welches  im Jahre  1380  errichtet  wurde.  Mit

Sicherheit  ist anzunehmen,  daß bereits  vor-

handene'Steinein  dasneue)5auwerk  eingear-

beitet  wurden.  Das Wappen,  welches  Leopold

Ill  1381  den Starkenbergern  verlieh,  war  für

dietSurgbestimmt.  ImWappenbriefwird  dezi-

diert festgehalten, daß der föndesfürst den

Starkenbergerrt  das Recht  gab, auf  Kronen-

burg  folgendes  Wappen  zu führen:

f,ine  goldene  Krone  mit  einem  blauen  Berg'

darinnen.  Aufdem  Bergeinßuschvonblauen

Straußenfedern auf  dem  Helm  und  3 goldene

Kronen  in einem  blauen  Schild.

Oberhalb  des t,inganges  zur ßurg  war das

Wappen  ebenfalls  angebracht,  da es der  Burg

verliehen  wurde,  D:vher hatten  alle späteren

Besitzer  ebenfalls  das Recht,  dieses  Wappen

zu führen.

Ursprünglich  bestand  die Burg aus einem

Thirm mit  5 Stockwerken  und aufgesetzten

SchwaIbenschwanzzinnen,  einem Tor  mit

.einer  Ringmauer.  Ringmauer  und  Turm  sind

in einem Zug gebaut wo7den, da es keine
Trennfugen  gibt.  Erst  später  vermutlich  ab

1404  wurde  im Innenhof  ein Palas für  bessere

Wohnqualität  eingebaut.  tIeute  noch  an den

Trennfugen  erkennbar.

Bei der  Auseinandersetzung  der  Starkenber-

ger  mit  dem  Landesfürsten  tlerzog  Friedrich

IV, auch  genannt  f'riedl  mitder  leerenTasche,

ist  die Kronburg  1423  wieder  an den Landes-

fürsten  gefallen.

500  Gulden  für  Kronenberg

Sein Sohn. Sigmund  der  Münzreiche,  der i'm-

mer wieder  Cield brauchte,  verpfändete  die

Burg  im Jahre  1485  an den  Salzburger  Dom-

herrn  Rueprect)t  Rindsmaul.  In dieser  Zeit

yurdei  das erste  Mal von ßauschäden  gespro-

chen.'  Domherr  Rindsmaul  gab seinem  Pfle-

ger  den Auftrag,  er solle  ihm  darüber  einen

Überschlag  machen.  Da kam es aber  nicht,

da Kaiser  Maximilian  im gleichen  Jahr  das

Pfand  einlöste  und  die Burg  seinem  Rat tlans

Fieger  zum  Kaufe  gab. Obwohl  die fieger  be-

reits  500  Gulden  der  KaufsummebezahIten,

stelltensiesich  trotzdem  wiederfreiwi))ig  un-

ter  das Lehensrecht.  Im Jahre  1507  verpflich-

tete  sich  tlans  Fieger  mit  seinen  Gebrüdern,

weitere  ßefestigungshauten'  zu errichten.

Eine 57 m lange  Sperrmauer  wurde  als 2.

Wehranlage  erbaut,  mit  einem  kleinen  Turm

undeinem  Rondelfüersehen.  An  dieserMauer

kann  mau  noch  die damals  üblichen  Schlüs-

selscharten  fürdie  tiakenbüchsen  sehen.  Zur

selben  Zeit  entstand  auch  ein Verteidigung-

sturm in derNähe  desEinganges  iffderCiröJ3e
von 6x6  m. Dieser  Turm  diente  zur  Abwehy

eines  feindlichen  Angriffes  von der Innseit,

her  und  unterstützte  noch  dazu  die Verteidi-

gungsanlage  an derStraßeimTa1e, welche  als

Kläusl  bezeichnet  wurde.  Von dieser  Anlage

gibtesheutekeineSpurmehr.  Weiterssetzten

die  Fieger  dem  Turm  einen  Treppengiebel  auf

und  erhöhten  somit  die ßurg  auf  28 m. Auch

,der t,ingang  in dte ßurg  zwischen  Turm  und

Ringmauer  wurde  für  Verteidigungszwecke

hergerichtet,  2 Stockwerke  eingezogen  und

den ganzen  Zwinger  mit  einem  Dach verse-

he;n.

ImJahre  1802  starben  die  fieger  aus und  dns

bayrische  Königreich  verkaufte  ßurg  und  da-

zugehörenden  Grund  an den  ßauerSebastian

Stocker.  Von diesem  erwarb  im Jahre  1845

Der  Yerfall

Kurat  Stefan  Krismer,  genannt  das +iKarrer

Stöffeleii,  bekanntgeworden  inderGiggler  To-

bel -  Schlacht  im Jahre  1809  a1s Anführer

der  Schützen  von See, den gesamteü  Besitz
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der  reste  Kronburg
und  errichtete  ein Kloster  in der Kronburger-
senke.

Der  Verfall  geht  sicherlich  vor das Jahr  17T:i7
zurück.  Ab  diesem  Zeitpunkt  war  die ßurgan-
Iagebereitsfreizugänglich.  Einerderältesten

Stiche  aus dem Jahre  1766  zeigt  sie bereits
ohne  Dach.  Das Dach  ist nachweislich  durch
ßlitzschlag  zu ßrand  gekommen,  eingestürzt
und  somtt  sind die weiteren  hölzerneti  Zwi-
schendecken  im  Turm,ausgebrannt.  Der
ßrand  läßt  sich  in den  Fensternischen  an den
verbrannten  Sitzbänken  nachweisen.  Da die
fiurg  unter  Stefan Krismer  keiner  Verwen-
dung  zuzuführen  war, wutde  sie als Stein-
bruch  für  in  derSenke  neu zu errichtende  Oe-
bäude  verwendet.  Die vorhandenen  Gewölbe
aus  Tuffstein  wurden  herausgerissen  und  zur
Senke  gebracht.  Das Mauerwerk  se1bst hielt
aber  allen  Verwüstungen  stand.

lm  20. Jahrhundert  besann  man  sich  wieder
alter  Kulturgüter.  Bereits  imJahre  1932  unter
dem  Kuraten  Wallnöfer,  der  übrigens51  Jahre
auf  Kronburg  seinen  Dienst  als Kurat  versah,
versuchten  die aIbrziarschwestern,  die bereits
zur  Ruine  gewordene  Burg  vor dem weiteren
Verfal1 zu retten.  fs  wurden  2 Varianten  über-
legt,  Eine sollte  billiger  sein und die andere
nicht  allzuviel  kosten.  Man überlegte  sich,
nur  die Mauern  mit  Lärchenbrettern  abzu-
decken  oder  dem  Turm  doch  ein Dach  aufzu-

setzen. Manentschloßsich zurgroßzügigeren
Variante.  Von den  Schwestern  wurden  aus ei-
genen  Wa1dungen  das Holz  fürden  Dachstuhl
unddieSchindelnaufgebracht.  Bargeldsollte
über  das Denkmalamt  und  Spenden  herein-
gebracht  werden.  Jm August  1933  brannte
CiasthausundStallderSchwestern  ab, ebenso
das  für  die Restaurierung  bereits  hinter  dem
5ta11 gelagerte  Holz.  Somit  hatten  die Schwe-
stern  andere  Sorgen  und der Versuch  kam
zum  Erliegen.

lm  Jahre  1938  wurde  auf  der  Ruine  Kronburg
eine F1ugwache  des Luftgaukommandos  /
I'Iachrichtenregiment  7 errichtet.  Um eine
bessere  ßeobachtung  sicher  zu stellen  war
man  interessiert,  den Turm  mit  einer  Platt-
form  zu versehen  und ein Stockwerk  zum
Wohnen  herzurichten.  Man nahm  Verbindung
mit  den Schwestern  und dem Denkmalamt
auf.  f,s kam  zu einem  Konsens.  A1s im Jahre
1939  der  2. Weltkrieg  ausbrach,  wurde  dieses
Projekt  wieder  fallen  ge1assen.  So mußte wie-
der  fast  50 Jahre  gewartet  werden,  'bis  eine
neue  Initiative  ins Leben geruferi  wurde.

Die  RÖttung

Im Einvernehmen  mit  dem  Denkmalamt,  der
Ciemeinde  Zams und der Kongregation  der
Schulschwesternvon  tlallein  -  Salzburg  wur-
de im Jahre  1985  der  Verein  ++Rettet die Kron-
burg«gegründetmitdemZiel,dieRuinen  und
die Vorwerke  vor  dem  weiteren  Verfall  zu ret-
ten. lm Gedenkjahr  1984  wurden  vom Land

Tirol  über  das Denkmalamt  rettungswürdigea
Baudenkmäler  ausgesucht,  die für  eine Re-
staurierung  in Frage kommen.  Die Kronburg
wurde  unter  Priorität  eins eingereiht.  Nach
GründungdesVereinsgingmanandieArbeit.

Im Jahre  1986  mußte  einmal  die 1nfrastruk-
tur  für  die lnstandsetzung  errichtet  werden.
Eine  312 m lange  Materialseilbahn  wurde  ge-
baut.  Ein eigenes  Stromaggregat  wurde  an-
gekauft.  Die Bauhütten  wurden  gezimmert,
ebensq  ße- und Entladeplattform.  lm glei-
chen  Jahr  wurde  das f'Io1z für  die Zwischen-
decke  auf  die Burg  befördert  und  zur  Brrich-
tung  der  Zwischendecke  im Thirm ein Gerüst
aufgestellt.  lm  Tt+rywinger  wurde  ein 1k)r ein-
gesetzt,  damit  die Baustelle  versperrt  werden
konnte.  Eine  Versperrung  schien  schon  des-
halbgeboten,  damit,  wenn  diehohenOerüste
stehen,  unbeaufsichtigte  Kinder  nicht  zu
Schaden  kommen.  Leider wurden  einige

Male, vermut1ich von über@us Neugierigen,
die Versperrungen  aufgebrochen.
Das Jahr  1987  brachte  einen  beachtlichen
weiteren  Fortschritt.  I'lahh Ausmauern  der
Balkenauflage  in 12  m tlöhe  wurde  eine  Zwi-
schendecke  eingezogen.  Diese war deshalb
notwendig,  um mit  einemI'  weiteren  Cierüst
den Treppengiebeln  näher  zukommen.  Auf
dieser  Zwischendecke  wurde  ein Gerüst  mit
16  m Höheerrichtetund  dieGiebel  wieder  sa-

niert.  Ibilweise  wurde  die Mauer  bis 1,50  m
aL»getragen,  da die Steine  in keinem  Mörtel-
verband  lagen.  Zur  Sanierung  der Treppen-
giebel  wurden  56 t Mauersand;  12  t ßeton-
schotter  verarbeitet.  Durch  freiwillige  Helfer
wurde  im Torzwinger  der Schutt  ausgerägint
und  teilweise  auch  im lnnenhof.  Das tIolz  für
den Dachstuhl  wurde  ebenfalls  mit  der  Seil-
bahn  aJ  die ßurg  gebracht.  Insgesamt  wur-
den in diesem  Jahr  mit  der Seilbahn  180,5  t
Material  befördert.

Im Jahre  1988  wurde  nach  großem  Zeitver-
zug  der  Dachstuhl  aufgesetzt,  mit  Dachscha-
lung veisehen  und mit Dachpappe  abge-
deckt.  Diese Arbeiten  zogen  sich bis in den
Oktoberhinein.  Leider  konnten  heuer  die lAr-
chenschindeln  nicht  mehr  angebracht  wer-
den.  Allerdings  sind  sie bereits  auf  der Kron-
burg  gestape1t.  Der restaurierte  Treppengie-
bel konnteebtnfalls  mit  Lärchenbrettern  ein-
gedeckt  werden.  Aus  einem  Ibil  des Thirmes
wurden  ca. 70 m3 Schutt  händisch  herausge-
karrt.  Es ist  auch  gelungen,  den lbrzwinger
einzudecken,  damitdas  letztenocherhaltene
Tuffsteingewölbe'nichteinbricht.  MitderSeil-
bahn  wurden  über  30 t Material  befördert.
Von freiwilligen  tlelfern  wurden  seittSestehen
des Vereins  ca. 2500  Arbeitsstunden  gelei-
stet.  An  dieserStelle  so)l diesen  gedankt  wer-
$n,  die ohne Bigennutz dazu beitragen, daß
ein  altes  Kulturgut  erhalten  bleibt.
Für das Jahr  1989  ist  geplant:
Den beiden  Treppengiebeln  noch  eine  Treppe
aufzusetzen,  damitderDachstuhlindasMau-

erwerk  eingebunden  werden  kann.  Ebenso
werden  dte lArchenschinde1n  aufgenagelt.
Das Dach  des'förzwingers  wird  nach  Weisung
des Denkmalamtes  weiter  ausgebaut.  Das
wichtigste  Bauvorhaben  wird  sicherltch  die
Montage  einer  Bitzschutzanlage  sein,  damit
über  die Burg  nich  nocheinmal  eine  Brandka-
tastrophe  hereinbricht.  Die Fensterrahmun-
gen  sollen  ausgebessert  und  saniert  werden,
ebensodieZinnenderRingmauer,  sofernedie
finanziellen  Mittel  reichen.  a

DerVereinRettetdieKronburghatderzeitfast

400  Mitg)ieder.  Allejene,  welche  für  diese  Ar-
beit  auch  einen  kleinen  Beitrag  von  S lOO.-
jährlich  leisten  wollen,  werden  gerne  als Mit-
gliederaufgenommen.  DasZiel,  welchessich
der  Vere:in gesteckt  hat,  soll sein:
Da.i stolze  Wahrzeichen  des Tiro1er Oberlan-
desvor  dem  weiterenVerfall  zu retten  und  da-
mit  ein Ku1turgut  unseren  nachko,mmenden
Generafionen  zu erhalten.

EST
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»Der  Brenner«

Sprachrohr  eines  halben  Jahrhunderts

rloch  im Dezember  wird der zweite  ßand

iiBriefwechselvonLudwigvonFicker«  erschei-

nen.  Mitdieserinsgesamtvierbändigen  Reihe

wird  anhand  seiner  Korrespondenz  die Bio-

graphie  Ludwig  von Fickers  nachgezeichnet.

Bezog  sich  der  erste  Band  auf  die Jahre  von

1909  bis  1914,  setzt  Band  zwei mit  der  Dar-

stellung  von 1914  bis 1925  fort.  Damit  wird

einer  Persönlic,hkeit  nähergetreten,  die bis-

lang  allzusehr  im Dunstkreis  erlauchter  rfa-

men  wie  den  von  Georg  Trakl  gestanden  hat.

Wer aber  war Ludwig  von Ficker?

füdwig  von ficker  war  jemand,  der  versucht

hatte,  den Zeitgeist  einer  Epoche  einzufan-

gen mit  der Gründung  der Zgitschrift  +iDer

Brenner«,  in  der' er  (heute)  prominente

Schriftstellervereinte.  indenJahien  1910bis

1954,in  denen  der  »Brenner«  in  Innsbrucker-

schienen  war, dokumentiert  die Zeitschrift

die geistige  Strömung  dteser  Zeit, Und zwar

nicht  niir  im Literarischen,  sondern  auch  in

derMalerei,  in der  Musik,  derPhilosophieund

der  Tbchnologie.

Aufgrund  der  Forschurfgen  4es »ßrenner  Ar-

chivs«  an der Universität  Innsbruck  unter

Uriiv. Doz. Dr. Walter  Methlagl  wurde  diese

umfassende  Dokumentation  über  den »ßren-

ner« und  den ihm  nahestehenden  Fersonen

ermöglicht.

SeitzwanzigJahrensind  dtekleinen  abgegrif-

fenen  ßände Gegenstand  intensiver  For-

schun@en, Eine Reihe von Wissenschaftlern
bemühen  stch,  über  60 l'lachlässe  in Zusam-

menhang  mit  dem »Brennerii  zu sondieren

und  Öuszuwerten.  Das »ßrenner-Archiv«  zählt

damitzu  dengrößten  literarischen  Sammlun-

Hen Österieiqhs und ist ein bedeutender lite-
-aturwissenschaftltcher  und  zeitgeschichtli-

cher  forschungsschwerpunkt  außerhalb

Wiens  (öfferitlich  zugänglich).

Am  l.  Juni  1910  erschten  das erste  tleft  des

iiBrennersii,  das neben  einer  umfangreichen

Korrespondenz  das Lebenswerk  füdwig  von

Fickers  werden  so)lte.

ßineZeitschrift,  dieiidas"Tirolische'  narimTi-

telwort  betont,  sonst  an keiner  Stelle,« wie

LudwigvonFickerschreibt,  »nurderaktuelle

Artikel, den ich am5ch1uß  einesjeden  Heftes

zu bringengedenke,  wird  lokalen  Mißständen

zu leibe  rücken,  aber  auch  nur  insoweit  sich

Perspektiven  von  allgemeiner  Bedeutung  ab-

GASTHAUS

ADLER - PERJEN
Max und  Moritz  'im Versiecke

Schnarchen  aber an der Hecke.

Un4 vom ganzen Hühnerschmaus
Guckt  nur  noch  ein Betn heraus.

05442-5044

leiten  lassen...«

Das ßlatt  wurde  zur  Stimme  der  Avantgarde

in Östeneich.  tlauptmitarbeiter  war lange

Zeit Carl Dallago.  Peter Altenberg,  Joseph

Bernhart,  Theodor  Däubler,  Ferdinand  Ebner,

Werner  Kraft,  Else Lasker-Schüler,  Gertrud

vonleFortundnatüriich  GeorgTraklgehörten

zum  Mitarbeiterstab  des i+Brenners«.

Im Mai 1912  brachte  der +iBrenner« erstmals

ein Ciedicht  von Oeorg Trakl,  der fortan  in

kaum einem tIeft der Vorkriegsja1ugän9e
feh1te. Kritische  und essayistische  Beiträge

erschienen  von Hermann  Brock,  Max von'

.Esterle,  Adolf  Loos und  Theodor  tiaecker.

Deri+Brenner«  wardieersteZeitschriftmitkul-

turellen  Ambitionen,  die beide Weltkriege

überdauert  hat,  durch  alle  Katastrophen  hin-

r1urch  undohneKompromisse.  WarendieThe-

menvordemerstenWeltkriegmehrkulturkri-

tisch,  gesellschaftlich  und literarisch  avant-

gardistisch,  während  der  Zwischenkriegszeit

philosophisch,  kulturkritisch  und  um  religiö-

se t,ntscheidungen  bemÜht,  so gab er sich

nach dem zweiten Weltkrieg entsc0ieden ka-
tholisch,  sokratisch,  eschantologisch  und  li-

terarisch.

Dank der elitären Versamm)ung  großer  Gei-

ster  erfuhr  der  »Brennerii  eine  ungeheuer  in-

tensive,  auch  internatiönale  Verbreitung  und

warneben  der  +iFackel  von  Karl  Krausdie  wir-

kungsvollste  Kulturzeitschrift  der  ersten

Jahrhunderthälfte.  Trotzdem  hatte  die Zeit-

schriftmit  ßxistenzschwierigkeiten  zu kämp-

fen und  war während  der betden  Weltkriege

überhaupt  verboten.

In alten  Lettern  von 1922  steht  da zu lesen:

++Nicht ohne  Beklommenheit  und  döch  tm In-

nersten  beherzt  wie nie, versuche  ich mit

diesem  Brenner  Band  um die weitere  Gefolg-

schafteinerLeserschaftzu.werben,  die  durch

den Ausgang  der sechsten  Folge sich viel-

letcht  enttäuscht,  beunruhigt  gefühlt

hat...die  Gegebenhett  des Brenners  in seine.

notgedrungenen  ßedingtheit  im Kampfe  um

das Unbedingt  im derzeit  unwillkürlich  zwie-

spältigen  Ausdruck  seiner  leidenschaft,

kurz:  im verhängnisvollen  Wesen seiner  Vor-

läufigkeitbegründetundbeschlossensein...ii

Und 1946ineuphorischemEIaneinerWieder-

geburt:  »ZwM  Jahre war -dem +iBrennerii

Schweigen  auferlegt.  riuntritter,  dieTraqwei-

te eines  Wiederauflebens  in Wort,  den alten

Wehrblick  der  Besinnung  Dichtern  und Den-

kern  anvertrauend,  noch  einmäl  hervor,  um

allen,  denen  das tleil  der abendländischen

Die  Mitarbeiter  der  Fa.,Maler  Greuter  bedanken  sich

herzlich  bei Fam. Greuter  für  die  gelungene  Betriebsfeier  und

das  nette  Geschenk.  Die  Mitarbeiter  und  deren  Gattinnen

üemeindeblatt  2.12.88
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. gs  gibt  viele  Tiroler  Orte,  die

vor zweieinhalb  Jahrzehnten

noch  kleine,  rein  bäuerlich  ge-

prägte  Dörfer  waren  und  sich

heute  als  vom  Wohlstand  ge-

prägte  Tourismuszentren  prä-

Zum  Gru13

Es  war  vor  25  Jahren  sicher-

lich eine  große  Herausforde-

rung,  das  Risiko  zum  Bau  der

Seilbahnanlagen  anzuneh-

men.

Durch  die  Nutzung  der  touri-

stischen  und  schitouristischen

Als  Bürgermeister  unserer

Gemeinde  freue  ich mich  be-

sonders,  der  SSAG  zu ihrem

25jährigen  Bestandsjubiläum

zu giatulieren.

25 Jahre  Silvretta  Seilbahn

iscngi  in  aiesem  eriaucnten

Kreis  zur Spitzengruppe  ge-

hört,  ist das  neben  dem  Fleiß

der  Paznauner  sicherlich  auch

auf  den  zielstrebigen  Ausbau

der  Silvretta  Seilbahn  AG in

den vergangenen  25 Jahren

zurückzuführen.  Sie  sorgt  mit

einerimmerwiederden  moder-

nen Erfordernissen  an.gepaß-

ten  Infrastruktur  dafür,  daß

sich  Tausende  von  Gästen  aus

aller  Welt  vor  allem  im Winter,

aber  auch  im  Sommer,  in

Ischgl  wohlfühlen  und gerne

wiederkommen.

So  wie  sich  heute  die  jubilie-,

rende  Silvretta  Seilbahn  AG

därstellt,  ist  sie  der  Wirt-

schaftsmotor  und  Arbeitgeber

im Paznauntal:  Öei einem  Um-

satz  von  253  Millionen  Schil-

Möglichkeiten  konnten  in

Ischgl  und  weit  darüber  hinaus

wichtige  Impulse  zum  Aufbau

tind  zur Sicherung  der Exi-

stenz  gegeben  werden.'

Füreinenflorierenden  Frem-

denverkehr  ist  auch  eine  funk-

tionierende  Landwirtschaft

und eine  erhaltene  und ge-

pflegte  Landschaft  notwendig.

FürdieZukunftwird  eswich-

tig,  diese  Partnerschaft  Frem-

denverkehr  und  Landwirt-

schaft  zu  erhalten  und  die  dar-

aus  entstehenden  qualitativen

Aspekte  noch  deutlicher  wer-

den  zu lassen.

Der Silvretta  Seilbahn  AG

wünsche  ich  zum  Jubiläum

alles  Gute.  Möge  es  für  die  Zu-

kunft  gelingen,  die  Herausfor-

derungen  zu bewältigen  und

-  eine  Menschengeneration

ist  inzwischen  vergangen.  Aus

einem  armen  Bauerndorf  hat

sich  ein Fremdenverkehrsort

entwickelt.  Der  Tourismus  hat

gewaltige  Impulse  in die  örtli-

che  Wirtschaft  und  weiter  hin-

aus mit  sich  gebracht.  Fleiß,

Arbeitsgeist  und Initiative  der
einheimischen  Bevölkerung

hat  sich  gelohnt.

Bei  der  Gründungsver-

sammlumg  am  18.4.61  im Ho-

tel Post  in Ischgl  konnten  73

Gesellschafter  ein  Aktienkapi-

tal von  6,671.000.  -  Schilling

aufbringen.  Fast  alle  Aktionä-

re,  vom  kleinsten  bis  zum  größ-

ten,  mußten  den  letzten  Gro-

schen  zusammenkratzen  bzw.

aufleihen.  Eine  beachtliche

Summe  für  eine  bescheidene

Bauerngemeinde.  Die  Ge-

ameinde  und  der  FVV  waren  die

terS  DIS  Zu  3UU Mitameitern  SO-

wie  einem  Netz  von  3 Einseil

umlaufbahnen,  3 Sesselbah-

nen  und  17  Schleppliften  kön-

nen  in der  Stunde  28.000  Gä-

ste befördert  werden  -  und

das  ohne  die  Zahlen  von  Sam-

naun.  Dieses  über  die  öster-

reichisch-schweizerische

Staatsgrenze  hinausgreife'nde

Sterne-Klasse«i  freut  mich  als

ehemaligen  Vorsitzenden  der

Arbeitsgemeinschaft  Alpen-

länder  und überzeugten  Ver-

fechter  der Zusammenarbeit

aller  Regionen  im Alpenraum

ganz  besonqers.  Die ausge-

zeichnete  Zusammenarbeitim

Wintertourismus  mit  Samnaun

in Graubünden  hat  seit  Jahr-

hunderten  geknüpfte  Verbin-

weiterhin  einen  guten  Wirt-

schaftspartner  darzustellen.

Herzlich

' Regina  Heiß

Zum  25jährigen,  Betriebsju-

biläum  der  Silvretta  Seilbahn

größten  Gründeraktionäre.

Bis  es  soweit  gekommen  ist,

mußtpn  tatkräftige  Männer  ans

Werkgehen.  DerMotorundlni-

a tiator  war  seinerzeit  Direktor

Erwin  Aloys,  heutiger  Kom-

merzialrat,  mit Altbgm.  Kurz

Franz,  Bauer  in Ischgl.  Unter

schwierigsten  Voraussetzun-

gen  konnten  sie  die  einheimi-

sche  Bevölkerung  überzeu-

gen,  daß  dies  die  einzige  Zu-

kunft  für  Ischgl  ist.

Die Winternächtigungen
von  1963'-1988  haben  sich

um  das  zehnfache  vergrößert,

von  60.000  auf  600.000.  Auch

der  örtlichen  Infrastruktur

kommt  es  zugute,  daß  die

SSAG  in den  Händen  der  Ein-

heimischen  liegt.  Die  Arbeitsp-

latzsicherung  das  ganze  Jahr

kommt  vielen  Familien  zugute.

Es  wäre  kaum  denkbar,  außer-

ein schones  Beispiel  für lenen
Grundsatz  geliefert,  den  ich

immer  wieder  vor  allem  unse-

rer  Jiigend  »+predigeii:  jenseits

der  Grenze  wohnt  kein  Frem-

der,  schon  gar  nicht  ein  Feind,

sondern  ein  guter  Nachbar  und

Freund.

In diesem  Sinne  gratuliere

ich  der  25 Jahre  alt geworde-

herzlich  und  wünsche  ihr für

die  nächsten  Jahre"  und  Jahr-

zehnte,  daß  sie  die  für  die  herr-

liche  Landschaft  des  Paz-

naunssowichtige  Balancezwi-

schen  Qualitätsverbesserung,

ErschIießungswünschen  und

Rücksicht  auf  die  Umwelt  wei-

terhin  finden  möge.

Alois  Partl

Landeshauptmann  von  Tirol

kann  man  wohl  sagen:  »Dac

war  ein  Aufstiegfö

' Und  nicht  das  ideale  Gebiet

allein  macht  solches  möglich,

sondern  vor allem  der  Weit-

blick  und  die  enormeAusdauer

jener  Männer  von  Ischgl,  die

damit  begonnen  haben.

Und  jederist  mit  mirwohl  ein-

verstanden,  wenn  ich  stellver-

tretend  für alle  den  großen

>»Vorkämpfer««  respektvoll  nen-

ne,  Herrn  Altbürgermeister

Kpmmerzialrat  Erwin  Aloys.

Wir  erinnern  uns  an sein  wort-

gewaltiges  Werben.  Anfängliü

che  Rückschläge  konnten  ihn

niÖht  entmutigen  und  wir  dan-

ken  ihm  und  allen,  die  fest  zur

Sache  gestanden  sind.

Der  Bezirkshauptmann

HR Dr. Waldner

halb  Arbeit  zu finden.  In den

Wintermonaten  können  Ischgl

und  Samnaun  ca.  450  Ar-

bqitsplätze  zur  Verfügung  stel-

len. Die SSAG  zählt  zu den

größten  Seilbahn-

Unternehmen  in  Tirol.  Um

dieses  Unternehmen  einwand-

frei  zu führen,  braucht  es viel

Fleiß  und  Ehrgeiz.  Die  Arbeits-

moral,  vom  kleinsten  bis  zum

größten  Mitarbeiter,istVoraus-

setzung.

Deshalb  ist es mir  als Bür-

germeisterein  Bedürfnis,  al,len

Einheimischen,  Mitarbeitern,

Betriebsleitern,  Aufsichtsrä-

ten,  Vorstandskollegen  im Na-

men  der  Gemeinde  einen  auf-

richtigen  dank  auszu-

sprechen.

Ludwig  Kurz

BQrgermeister  von  Ischgl

Vorstandsvorsitzender



In der Entwicklungsphase
des  Fremdenverkehrs  im
Bergbauerndorfischgl  gab  der
Bau der  Silvretta  Seilschwebe-
bahn  und die damit  eingeleite-
te Erschließung  des schneesi-
cheren  Skiparadie,ses  Idalpe,'
das bislang  nur wenigen  ski-.
fellbeWährten  Tourenfahrern
bekarintwar,  den  entscheiden-
den Impuls  für den nie geahan-
ten Aufsct3wung  im %/Vintertou-
nSmuS.

Der  Fremdenverkehrsver-
band fühlt  sich besonders  im
Jubiläumsjahr  mit der  Sifüretta
Seilbahn  AG verbunden.  Es
gibtwenige  Fremdenverkehrs-
i"rbändein  unäerem  Land,  die

einer  Seilbahngesellschaff
so enge und positive  Verbin-
dungen  nachweisen  können.

Sie  begannnen  fast  ein Jahr-
zehnt  vor der Inbetriebnahme
der Seilbahn.'Der  damalige
Verkehrsverbandsausschuß
unter  seinem  rührigen  Ob-
mann  Aloys Erwin diskutierte
erstmals  über den Bau einer
Seilbahn  zur Idalpe.  Vier Mo-
nate später,  in der nächst  fol-
genden  Sitzung,  stand  bereits
die Finanzierung  für  die Vorar-
beiten  zum , Bau  der  Id-
Seilbahn  auf der ' Tagesord-
nung. Eine Rechnung  in der
Höhe  von S 10.OOO. -  lag be-
reits  vor,  die umgehend  zu be-
gleichen  war. Der  einstimmige
Beschluß  des  Verkehrsver-
bandsausschusses  lautete,
einenBetragvonS  5.000.-zu
überweisen  und den Restbe-
trag  durch  die Mitgliederin  der

In den Folgejahren  wurde
die »Verkehrsverbandsstube«
in zahlreichen  Ausschußsit-
zungen  und  Mitglieder-
Versammlungen  das Exerzier-
feld  für  die Seilbahndiskussio-
nen.

Mit  einer  provisorischen
WintersporterschIießung  ga-
ben sich die Verantwortlichen
nicht  zufrieden.  Die  Idee
wuchs.  bis zur längqten  Seil-
bahn  Osterreichs.  Das Skidorf
Ischgl  -  vorher  bekannt  als
Tor  zur  blauen  Sifüretta  -  hat
sich  mit dem Bau der  Silvretta-
bahn  in kürzester  Zeit  als Win-
tersportplatz  von Rang einen
Namen  gemacht,

Diese  touristischeAttraktion
war  der Ursprung  der  Weiter-
entwicklung  zur  grenzüber-
schreitenden  internationalen
Sifüretia-Skiarena  Ischgl  -
Samnaun,  dem größten  zu-
sammenhängenden  Skigebiet
der  Ostalpen.

Im Namen  des Fremdenver-
kehrsverbandes  Ischgl  gratu-
liere ich herzlich  der Silvretta
Söilbahn  AG zum historischen
Jubiläum  und danke  deii  Auf-
sichtsräten,  Vorständen,  der
Belegschaff  und allen  Verant-
wortlichen  für ihren persönli-
chen  Einsatz  in all den  Jahren.

Mit Respekt  und Dankbar-
keit  denken  wir  gleichzeitig  an
die  Inittatoren,  Aktionäre,
Grundbesitzer  und  Erbauer,
die  erst  mitihrer  Opfer-  und Ri-
sikobereitschaft  ' die Voraus-
setzung  für  den  heutigen
Wohlstand  in Ischgl  und im Tal
Paznaun  schufen.

Für  die  Zukunft  wünsche  ich
der  Silvretta  Seilbahn  AG-alles
Gute,  viel  föolg  und  den
Schutz  für  unfallfreie  Fahrten.

MögedieWeiterentwicklung
unter bestmöglicher  Berück-
sichtigung  der  Natur,  zum
Wohle  der heimischen  Bevöl-
kerung  und der  Nachkommen
sowie  zur Freude  der Winter-
sportler  und  Erholungssu-
chenden  vorangetrieben  wer-
den,  sodaß  es weiterhin  lautet,
wie einst  um die Jarhundert-
wende  einer  der  ersten  Skipio-
niere  und Kenner  der Tiroler
Skiparadiese  inseinem  Skifüh-
rer feststellte:  »Die  Silvretta  ist
ein ganz  hervorragendes  Ge-
biet  zur Ausführung  von zahl-
reichen,  hemichsten  Ski-
fahrten...«

Erwin  Cimarolli
Obmann  des

Fremdenverkehrsverbandes
Ischgl  - Paznaun
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Das Restaurant  für  den
»Feinschmecker«

*  Speisen nach Nonas Rezepten

TQ  »Klöip
JL  u  aber fein«



fflll  Iför  öllVFUlldudfl

t»egann der Aufseöwung
Heute  verfügt  die

Die  Fremdenverkehrsent-

ticklunginIschglistengmitder

:rrichtung  der  ersten  Seilbahn,

er  »»Silvretta  Gondelbahn««,

ndmitderExpansionimSkige-

ietverbunden.  Startetemanim

»ezember  1963  mit  der  ++alten

»ame«  etn  neues  Fremdenver-

.ehrszeitalter,  so wäre  diese  Si-

uationauffüeheutigeZeitnicht

üehr  übertragbar.  Die  Ansprü-

he der  Skigäste  sind  geradezu

xplofüert  was  die  Erwartungen

(l Sachen  Bahnenangebot,  Pi-

tenservice  und  Infrastnxktur

m Urlaubsort  betrifft.  Diesen

knsprüchen  ist  die  Silvretta

ikiarena  Ischgl  - Samnaun  als

nternationaler  Spitzenskiort

iuch  stets  nachgekonimen.

{eute  bietet  das  weitläufige  Ski-

;ebiet  4 Seilbahnen,  4 Sessel-

ind  27  Schlepplifte  und  150  Ki-

ometer  bestens  gepflegte

'isten!  -

Drei  Männer  waren  es, die  den

Wert  des  weitläufigen  Skigebietes

tufderIdalpe  oberhalb  von  Ischgl

n den  Sifürettabergen  ffüh  genug

irkannten:  Alt-Bürgermeisterund

;eilbahnpionier  Komm.Rat  Dir.

Eryin  Aloys,  Alt-Bürgermeister

'ranz  Kurz  und  Alt-Vorstand  Ru-

iolf  Wolf.  Sie wußten  um die

3chörföeit  und  die  ideale  Lage  des

;kigebietes,  das man  durch  den

Bau einer  Seilbahn  im  Fihjahr

Skiarena  Ischgl-Samnaun  4 Seilbahnen  und  31 UifteSilvretta

1963  erschließen  wollte.

»Am  17.  März  1963waresdann

so weit«,  erzählt  Reg.-Rat  Dir.

Helmut  Hölzl,  langjähriger  Vor-

stand  der Silvretta-Seilbahn  Ge-

sellschaft.  »Die  Seilbahn  sollte  in,

Betrieb  genommen  werden.  Lei-

der  gab  es bei  den  letzten  Probe-

fahrtentags  zuvoreinen  Zugseilü-

berwurf,  durch  den  das 6,3  Zenti-

meter  (!)  starke  Tragseil  durchge-

schnitten  wurde.  Dadurch  stürzte

die  Gondel  ab.«

Erst  arn  16. Dezember  1963

konnte  nach  erfolgtem  Austausch

des Tragseiles  und  durchgeführ-

ten Reparaturen  der  Betrieb  mit

neuen  Gondeln  aufgenommen

werden.

A/t-LH  Wa//nöfer:
»»Aufschwung  für

ges«iuivb  Ti/«z

Alt-Landeshauptmann  Eduard

Wallnöfer,  der  mit  dem  Start  von

Ischgl  als  Wintersportort  und

seine  Entwicklung  eng  verbunden

ist:  »Diese  Bahn  brachte  jenen

Aufschwung  ins  Paznauntal,  der

Ischgl  zu einem  der führenden

Fremdenverkehrsorte  in  unserem

Land  gemacht  hat.  Tatkräftige

Männer  dieses  Ortes  haben  er-

kannt,  daß der  Bau  der  Silvretta-

bahn  dem  Ort  und  damit  auch  dem

[)ie  »+alte Dame««,  die  SiIvretta-Gondelbahn,  mit der  aer Start von
Ischgl  als  Wintersportort  erste  Klasse  1963  stattfand.

Foto:  Mathis

Tal  bedeutende  wirtschaftliche

Impulse  bringen  wird.«

Doch  von  Wirtschaftlichkeit

der  Bahn  war  in  den  Anfangsjah-

ren  nichts  zu erkennen.  Der  Be-

ginn  war  überaus  schwer,  ja  gera-

dezu  zermürbend  fiir  den  damali-

gen  Seilbahnchef  Bgm.  Erwin

Aloys.

NachderWintersaison  1965/66

stand  die  Gesellschaft'vor  dem  fi-

nanziellen  Ruin.  Die  Ursachen:

gewaltige  Baukostenüberschrei-

tungen,  großeUberschuldung,  die

prognostizierten  Einnghmen  wur-

den  in  der  Anfangsphase  nicht  er-

reichtunddie  Folgendes  Unfalles

mit  jahrelangen  Prozessen.

th»brmüdlicher

Kampf

Nur  durch  den  unermüdlichen

Kampf  von  Seilbahndirektor  Er-

win  Aloys  und  mit  Hilfe  des ver-

storbenen  Landesamtsdirektor

Hofrat  Dr.  Rudolf  Kathrein  und

Sektionschef  Dr.  Otto  Gatscha

konnten  jene  Hilfen  und  Mittel

von  Land  und  Bund  erreicht  und

aufgebracht  werden,  die  zur  Ret-

, tung  des Ischgler  Untemehtnens

notwendig  waren.

Alt-Bgm.  Erwin  Aloys  mußte

bei seinem  Bittgang  (»auf  den

Knieen«)  so manche  Demütigung

hinnehmen,  behielt  aber  stets  sein

Ziel  im  Auge:  die  Sanierung  der

Gesellschaft.  '

Und  diese  gelang  dann  im  Som-

mer  1966.  Mit  Mitteln  des Lan-

des,  des  Paznauner  Gemeindever-

bandes  und  Talvertrages  mit  den

Illwerken  wurde  die  Gesellschaft

auf  eine  gesunde  finanzielle  Basis

gestellt.

Steiler
Aufschwung

Vondaanging'sbergauf:  kaum

zehn  Jahre  nach  dem  Bau  der  er-

stenSeilbahngabesdiezweite:  die

erste  Einseilumlaufbahn  in  Öster-

reich  auf  den  Pardatschgrat.  1976

erfolgte  der  Bau  der  Fimbabahn,

einJahr  später  schloß  man  denBe-

teiligungsvertragmitderLuftseil-

bahn  Samnaun  AG  ab,  1980  gab  es

neue  Restaurants  auf  der  Idalpe,

Ischgls  Seilbahnpionier:  Alt-

Bgm.  Komm.Rat  Erwin  Aloys.

Er setzte  den  Grundstein  für

Ischgler  den  Aufschwung  im

Tourismus.  Ihm  hat  der  Paz-

nauner  Ort  überaus  viel  zu  ver-

danken!

im  Höllenkar  und  bei  der  Schwar-

zwand,  dazu  noch  die  erste

Dreier-Sesselbah  n Tirols  auf  das

Idjoch.

Vor  genau  5 Jahren  nahmnan  an

Stelle  der  »alten  Dame«  die  neue

Silvrettabahn  als Einseilumlauf-

bahn  mit  6 Personen-Gondeln  in

Betrieb.  Und  vor  zwei  Jahren  gab

es für  Ischgl  und  das Paznaun  m

dem  neuen  »Silvretta  Freizeitzen-

trum«i  auch  ein Sport-,  Freizeit-

und  Veranstaltungszentrum  erster

Klasse.

Heute,  im  Jahr  des Jubiläums

))25  Jahre  Silvretta-Seilbahn

Ischgl«  kann  man  mit  Freude  auf

die bisher  geleistete  Arbeit  zu-

rückblicken.  Eine  Arbeit,  die  ge-

kennzeichnet  ist von  Wagemut,

Pioniergedanken,  Zielstrebig-

keit,  Fleiß  und  Innovation.

Die  Verantwortlichen  der  Silv-

retta  Seilbahn  (jene  der  fiheren

Jahre  und  jene  im  Jubiläumsjahr)

und  die  fleißige  und  an den  Fort-

schritt  im  Tourismus  aufbauende

Bevölkerung  in  Ischgl  können

stolz  auf  das Erreichte  sein.  Sozu-

sagen  als kleines  »Jubiläumsge-

schenk«  gibt  es heuer  eine  neue

Bahn:  Der  4 Personen-Sessellift

von  der  Gampenalp  auf  den Pa-

linkopf.

Helmuth  Schöffthaler



11+,4  - ft

$:1  mN
li4  ffej

SUPERMARKT  ISCHGL
6561 ISCHGL  - TEL.  05444-5501

Beginnen  Sie  Ihren  Urlaub  mit  einem  Einkaufserlebnis
bei  uns

Ih Ilil  Ifflk ffli ilfflll'  v'  ll' }illla-i "  ;iuäi'

Wir  bieten  neben  einem  großen  Frischsortiment
an Obst  und  Gemüse.öämtiche  Lebensmittel,  -
Zeituangen,  Zeitschriften,  Souvenirs  und
Ansichtskarten  an.
In Tirols  bestsortiertem  Getränkeshop  finden  Sie
über  200  0örschiedene  Weine  intern.  bekannter
Marken,  rund  700  verschiedene  Spirituosen
sowie  qine  große  Auswahl  an Bier  und  .
alkoholfreien  Getränken.

Die  Belegschaft  des

sich  auf  Ihren  Besuch

Handl  - Ihr  Metzger  - das
bedeiitet  Nahversorgung
auch  in Ischgl.

nxrMetzger

tb-

Größte  %swahl  und  stets
frische  Spezialitäten  für
Sie  und  Ihre  Gäste.

Unsere  geräucherten  Spezialitäten,  Pasteten,  Schinken  oder  Salami
bereits  fix und  fertig  auf  Platten  aufgelegt  und  ganiert  -
dürfen  bei  keiner  Party  fehlen.
Besuchen  Sie  uns  und  wählen  Sie  aus.

.Sollten  Sie  dazu  keine  Zeit  haben  -  rufen  Sie  uns  an
w 05444/5509  -  wir  bereiten  Ihnen  alles  vor.
Ihr Wurst7  und Frischfleischspezialist  ist Handl -  Ihr Metzger in Ischgl.

!l,  Ill
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Ischgls  langjähriger  Seilbahn-

Vorstand  Reg.Rat  Dir.  Helmut

Hölzl:  +»Hauptträger  des  Frem-

denverkehrs  sind  die  Gastro-

nomie  und  Vermieter,  die  mit

Fleiß  und  Wagemut  viel  ge-

schaffen  habenfö

Die  Simetta  Seilbahn  Gesell-

schaftzähltheutezudengröJ3ten

Seilbahnunternehmen  Oster-

reichs  undsteht  aufeiner  gesun-

den  finanziellen  Basis.  Sie ist

nicht  nur  der  größte  Steuerzah-

ler  in  Ischgl  sondern  auch  der

größteArbeitgeherimPaznaun.

' InderHochsaisonsindnichtwe-

niger  als 300  Mitarbeiter  be-

schäftigt.  Die  Höhe  der  bisheri-

gen  Steuerleistung:  330  Mio  S! '

Und  im  Ort  'selbst  werden  diese

zahlen  vervielf'acht.  Das »Ge-

heimnis«<  der  Expansion  in

Ischgl:  der  Fleiß  und  die  füsiko-

bereitschaft  der  Bevölkerung,

WirtschaftstreibendenundMit-

arbeiter!

Nicht  nur  auf  den Seilbahn-,

Pisten-  und  Restaurantbetrieb  al-

leinkonzentrierensichdieAktivi-

täten  der Seilbahn  Gesellschaft.

Die  Gesellschafts-Anlagen  bilden

zugleich  auch  die Grundlage  fiir

den  touristischen  Aufschwung  im

Ort  und  fflr  ein  allgemeines  wirt-

schaftliches  Hoch.

Die  Silvretta  Seilbahn  Gesell-

schaft  setzte  indirekt  starke  Inve-

stitionen  im  Fremdenverkehr  frei

und  bildete  die  Initialzündung  für

einen  Aufstieg  eines  fiher  ver-

armten  und  entsiedelungsgeföhr-

deten  Landwirtschaftsgebietes  zu

einer  blühenden  .Fremdenver-

kehrsregion.

Dir.  Reg.Rat  Helmut  Hölzl  in

einemBLICKPUNKT-Gespräch:

»Dabei  darf  nicht  vergessen  wer-

den, daß die Erträge  aus dem

Fremdenverkehr  es den Bauern

ermöglicht,  daJ3 sie  die  Landwirt-

schaft  weiter  betreiben  können.«

Zum  Wohle  de'r  Fremdenver-

kehrsregion  natürlich:  denn  ohne

Bauern  ist  auch  die  Pflege  der  Na-

turund  Erhölungslandschaft  nicht

möglich.  So greift  ein  Rad  in  das

andere!

Doch  welche  Ginde  gibt  es für

den  jroßartigen  Tourismus-  und

Wirtschaftserfolg  in Ischgl?  Alt-

Vorstand  Reg.Rat  Helmut  Hölzl

nennt  die  Gründe:

@ Der  Herrgot  hat  uns  in  der  Silv-

retta  Skiarena  ein  herrliches,  wei-

tes uiid  schneesicheres  Skigebiet

geschenkt,  das  den  Skifahrern

alles  bietet.

*  Risikofreudige  Männer  haben

dies  erkannt  und  konnten  davon

auch  die  Bevölkerung  begeistern.

Was  die  zum  damaligen  Zeitpunkt

enorme  Eigennfftte1aufbringung

von  ruÖd  6,7  Mio  S beweist.

@ Da  bisher  von  Seiten  der  Aktio-

näre  keine  Dividendenausschüt-

tung  verlangt  wurde,  ermöglichte

dies  der  Gesellschaft  umfangrei-

che  Investitionen,  die  letzten  En-

des allen  zugute  komrnen.

0 Hauptträger  des Fremdenver-

kehrs sind  die Gastronomie  und

die  Vermieter.  Was  in  Ischgl  mit

angeborenem  F1eiJ3,  Wagemut

und  Geschäftstüchtigkeit  geschaf-

fen  wurde,  ist bewundernswert.

Die  Qualität  der  Betriebe  ka

sich  international  sehen  lassen.

0 Die  Gemeinde  und  der  Frbm-

denverkehrsverband  haben  sich

mit  besten  Kräften  bemüht,  eine

gute  Infrastrukfür  für  einen  mo-

dernen  Fremdenverkehrsort  zu

schaffen.

*  Wesentlich  zum  Erfolg  beige-

tragen  hat  sicher  auch  die  Zusam-

l[C»fi«FANK  !OrORTKRED/Ti

rkzs  wollten  Sie  sich  schon  lange  leisten!

Greifen  Sie  zu, bevols  ein  anderer  tut.

Denn  das  Geld  dafür  bekommen  Sie

problemlos,  schnMl  und  günstig  bei  Ihrer

Volksbank.  Ubrigens:  Die  Raten  der

Rückzahlung  bestimmen  Sie  selbst.  Ein

Volksbank-Sofortkredit  läßt  Wünsche

wahr  werden.  Ein  guter  Grund,  jetzt  den

Sprung  zur  Volksbank  zu  machen.  r:-j M,%

[D[][!SR4R&
Spar- u. Vorschußkassefürden  Bezirk Landeck

6500  Landeck,  Malser  Straße  29 mit  Geschäffsstellen  in:

Landeck-Perjen,  Landeck-Öd,  Stanz,  Zams,  St. Anton,  Kappl,  Ischgl,  Galtür,  Pfunds,  Serfaus,  Fiss
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Kläranlage  zugefiihrt.  Umfang-  bauungen  wurden  durchgeführt.  Wald  wird  durch die Lawinen-
reiche  Begrünungen  und Auffor-  Der  Alp-  und  Weidebetrieb  kann  sföutzbauten  geschützt.
stungen und teure Lawinenver-  i aufrecht  erhalten  werden,  der  Helmuth  SChöftthaler

liil  ll-

Ischgl  im' Paznaun:  ein Wintersportort  internationaler  Prägung.  Mit  einem  optimalen  Pisten-  und
Bahnenangebot  und  einer  ausgerei%n  Gastronomie,  die  die Grundlagen  für  den  Aufschwung  im
Ort  bilden
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10 JahremitSamnaun,  5 Jahreneue  Bahn
(HS)  Nicht  nur  das  Jubiläum

25 Jahre  Ischgler  Seilbahnen

mtt  der  Betriebsaufnahme  der

alten  Silvretta-Gondelbahn

Auch  zwei  weitere  Jubiläen  ste-

hen  ins  Haus:  lO Jahre  ++Skiehe<i

mit  Samnaun  und  5 Jahre  neue

Silvretta-Bahn.  Denn  am  7. De-

zember  1983  nahm  füe  neu  um-

gebaute  Silvretta-Bahn  ihren

Betrieb  auf.

Damals  ging  ein langgehegter

Wunsch  der  Gäste  und  der

Seilbahn-Verantwortlichen  in  Er-

fiillung:  dielangenWartezeitenan

der  alten  Bahn  waren  Vergangen-

heit.  Noch  schneller  und  noch  be-

quemer  ging's  von  da an bergauf.

Ischgl-Fans  eriru'iern  sich:  die

»alte  Dame«  Gondelbahn  war  dem

Ansturm  der  Skifahrer,  die  mor-

gensFih  in  die  Silvretta  Skiarena

wollten,  nicht  mehr  gewachsen.

Lange  Wartezeiten  und  endlose

Schlangen  von  Skifahrern,  die

sich  die  Beine  in  den  Leib  gestan-

densind,  erforderteneinengroßen

Investitionsschritt  nach  vorne.

Nägel  mit  Köpfen

Ein  neuer,  moderner  und  vor

allem  leisfüngsfähiger  Zubriffiger
in das Skigebiet  war  notwendig

geworden.  Man  entschied  sich

nicht  für  eine  halbherzige  Lösung

sondern  machte  »Nägel  rnit  Köp-

fen«:  eine  moderne  Einseilum-

laufbahn  wurde  errichtet.  Mit  6

Personen-Gondeln  und  einer  In-

vestitioon  von  160  Millionen

Schilling!

Die  »neue«i  Silvretta-Bahn:  vor 5 Jahren in Betrieb genommen  und die Grundlage  für einen weiteren
((ufschung  im Ort.

Daß  man  mit  dieser  zukunftso-

rientierten  Lösung  auf  dem  richti-

gen  Weg  war,  beweisen  die  Zah-

len:  Die  Förderleistung  der  drei

gebiet  wurde  mehr  als verdoppelt

(von2.OOOauf4.300Personenpro

Stunde),  an Spitzentagen  beför-

dert  die  »neue<t  Sifüretta-Bahn  na-

hezu  6.000  Skifahrer  in  die  herrli-

che  weiße  Landschaft  aufderIdal-

pe. Dazu  hätte  die »alte  Dame«

über  20  Stunden  benötigt...

Früchter  harter

ArJ!»eft

Doch  dieser  große  Investitions-

schub  der  Silvretta  Seilbahn  Ge-

sellschaft,  der  großartige  Erfolg

und  der  Aufstieg  im  Fremdenver-

kehr  kam  nicht  von  allein.  All  die

beg'leitenden  Maßnatunen  in den

Jahrenvor  1983  zurVerbesserung

derIüfrastrukturundderimmense

Werbeeinsatz  des FVV  Ischgl  er-

brachten  före  Fichte.

Alt-Landeshauptmann  Eduard

Wallnöfer  vor  5 Jahren  zur  Eröff-

nung  der  neuen  Silvretta-Einseil-

Umlaufbahn:  »AmBeispieldieser

Bahn  hat sich  wieder  einmal  ge-

zeigt,  daJ3 der  Erfolg  eines  Seil-

bahnunternehmens  nur  dann  ge-

währleistet  ist,  wenn  neben  den

natürlichen  Voraussetzungen  der

Landschaft  auch  die  Gemeinden,

Fremdenverkehrsverbände  und

vor  allem  die  Fremdenverkehrs-

betriebe  ihren  entsprechenden

Beitrag  zur  Infrastruktur,  zur

Werbung  und  zur  Betreuung  der

Gäste  leisten.<«  %

Seilbahn-Vorstand  Ludwig

Kurz,  Bürgermeister  von  Ischgl:

»»Wenn  auch  die  alte  Bahn  der  Be-

ginn  des kometenhaften  Aufstie-

ges'vonIschglzu  einem  internatio-

nalen  Wintersportort  war,  so hat

sie  trotz  treuer  Dienste  den  techni-

schenFortschrittnicht  verhindern

können.  Es war  sicher  für  den

Aufsichtsrat  iind  Vorstand  eine

schwerwiegende  Entscheidung.

Statf  »»a/ter  Dame««

ein »4unges,
teures  Mädchen««

Schloß  vor  1 0Jahren  die  »+Skie-

he«  mit  Ischgl  und  dem  damali-

gen  Bürgermeister  und  Seil-

bahndirektor  Erwin  Aloys:

Samnauns  Gemeindepräsi-

dent  Walter  Zegg.

Foto:  Schöffthal

10 Jahre»»Skiebe«
Isehgl - Samnaun!

EinBeweismehr,  daß  derGastlie-

ber  moderne  und  leistungsfähige

Bahnen  annimmt.

Doch  diese  Anschaffung  hat

sich  gerohnt. Die  Förderzahlen

der  Silvretta-Bahn  stiegen  gleich

im  ersten  Winter  von  290.000  auf

fast  800.000!  Dafür  gab  es bei  den

beiden  übrigen  Zubringerbahnen

(Fimba-  und  Pardatschgartbahn)

einen  Befördenings-Rückgang.

Denn  für  den Gast  ist - ange-

sichts  des  gigantischen  Pisten-und

Bahnenangebotes  in  der  Silvretta

Skiarena  - nicht  so wichtig,  ob ein

Lift  mehr  oder  weniger  im  Skizir-

kusentsteht.  ErwillinersterLinie

schnell,  bequem  und  sicher  das

Skigebiet  erreichen  und  nach

Beendigung  des Skitageas  (je  nach

Wettersituation)  ebenso  rasch  und

sicher  wieder  inden  Skiort  zuick
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In  Ischgl  kümmert  es

heuteeigentlich  kaum  mehr
jemanden,  wenn  gelästert
wird:  der  Ort  ist »auf  Süß-
stoff  gebaut«.  Gemeint  ist
damit  der  Schmuggel.

Was  da so alles  in den
harten  Zeiten  während  und
nach  dem  Krieg  zwischen
Österreich  und  derSchweiz
- je nach  Jahreszeit=aüber
die  +»grüne«  urid »weiße««
Grenze  geschmuggelt  wur-
de, »geht  auf keine-  Kuh-
haut«  und  gagt  heute  wohl
niemand  mehr  abzu-
schätzen.  a

Neben  Zigaretten  und
Kaffewares  dabei  vorallem
der  begehrte  SQßstoff  »Sa-
charin«,  der  - wohfüerstaut
im  Rucksack  - auf
3ch1eichpfaden  über  die

Grenze  gebracht  wurde.

Dabei  haben  sogar  promi-
nente  Ischgler  in nächtli-
chen  Aktionen  mitgewirkt
und  den  Grenzern  oftaufse-
henerregendeSkiduelIege-

rieute  gegieiien  I auSen-
de  von  Skitouristen  aus
allen  Nationen  das  grenz-
überschreitende  Skiverg-
nügen  auf  den  alten
Schmugglerpfaden.  Aus-
gerüstet  mit  Reisepaß  und
Schweizer  Franken  (oder
auch  mit  anderer  Währung)
starten  sie  vom  Idjoch  oder
Palinkopf  aus  zu einer  herr-
lichen  Abfahrt  hinunter  in's
ZolIfrei-ParadiesSamnaun.

Dort  lockt  ein  bieites  Wa-
renangebot  zu  Dumping-
Preisen  in den  hemich  de-.
korierten  Schaufenstern
und  in den  vollgefüllten  Re-
galen  der  »Duty  , Free-
Shops«.  Bereit,  auf  dem
Weg  über  den  Ladenpult  in
die  Skianzugtaschen  der
Brettlfans  zu  wandern...

Doch  ein  wenig  muß  man
den  Kaufrausch  schon  ein-
dämmen,  um  nicht  mit  dem
Gesetz  in Konflikt  zu kom-
men!  Erlaubt  sind  nur  be-
stimmte  Mengen  an  zollfrei-
er Ware,  die nach  Öster-
reich  eingeführt  werden
dürfen.

SelDSt scriuld,  Wenn  man
ihn erwischt.  Die  österrei-
chischen  Zöllner  neben  der
Fiderjoch-Bergstation  des
Parallel-Schleppers  zurück
ins  Skigebiet  auf  der  Idalpe
achten  mit  Argusaugen  auf
ausgebeulte  Anoraks  und
vollgefüllte  Rucksäcke.

Auch  wenn  das  Skihaserl
noch  so verführerisch  lä-
chelt:  kontrolliert  wird  im-
mer  wieder  einmal.  Und
gute  Skifahrer  sind  die  Zöll-
ner  auch  noch  dazu.  Da  hat
es  schon  öfter  mal  eine  Ver-
folgungsjagd  auf  Skiern  ge-
geberi,  wenn  ein  ertappter
Schmuggler  glaubte,
schneller  als  der  Zöllner  im
Tal  zu sein...

Doch  Zollbeamte  sind-
auch  nur  Menschen:  sie
drücken  schon  mal  ein
Auge  zu,  wenn  das  Verge-
hen  auf  fast  2.800  Metern
Seehöhe  nicht  zu  offen-
sichtlich  ist!

Helmuth  Schöffthaler

rchführung  sämt
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)irekt im Zentrum vonIschgl -  im Hotel Post -  entstand ein neuerTreffpunkt fürall jene, die es gerne besonders gemütlicB haben. Das ehemalige LA NOT ist für

iejenigen, 'die es gekannt haben, nicht mehrwiederzuerkennen. Meisterhaft aus alten Balken und Brettern gestaltet, vermittelt das ALTE LOBLI den Eindruck des
ergangenen, des verträumten Tirol. Der Name selbst entstammt übrigensvonjenem alten Haus, das früherzwischen demheutigenGarniChristine und dem Hotel

'ost gestanden ist.

iei er}esenen Weinen, bei einem der vielen Bargetränke oder bei einem Bier trifft man sich im fiOBLI täglich zwischen 20 Uhr und 3 Uhr.

Zur  Eröffnung  am  Freitag,  den  2. -Dezember,

aspielt  das >»DIIO Casanovas«<  mit  Max  und  Hans  aus dem  Zillertal

)ie Familie Wolfdankt  allen am Bau beteiligten Firmen für die saufüre Ausführung



Wußten Sie, daß...
*...eseinmal  schon  dieZeit

der  »+Herren  Ischgler««  gege-

ben  hat?  Vom  16.  bis  zum

18.  Jahrhundert  arbeiteten

sich  die  Ischgler  zu bedeu-

tenden  Handelsherren  em-

por.  Noch  heute  zeugt  eine

eigene  +»lschglerWappenta-

fefö  von  ihrer  Tüchtigkeit.

@ ...diese  »»Wappentafefö

der letzte  Dorfrichter  von

Ischgl,  Johann  Christian

Zangerl  im Jahre  1825  an-

fertigen  ließ?  Und  zwar  vom

damaligen  beRannten  Faß-

maler  und Restaurator  Jo-

sef Pfeifer  der  Ältere  aus

Kappl,  der  sich  in Ischgl  nie-

dergelassen  hatte.

'...diese  +»Wappentafeföim

v/irtshaus  zum  »Goldenen

Adler«  (neben  dem  Mesner-

haus) auf6ehängt wurde?
Nach  dem  Tode  des  Enkels

von  Richter  Christian  Zan-

gerl,  Josef  Nikolaus  Zan-

gerl,  im Jahre  1988  wurde

die  Tafel  Pfarrer  Roman

Schranz  und  dem  Pfarrar-

chiv  überlassen.

@...eben  im  besagten  Gast-

hof  »Goldener  Adleri«  'kein

geringerer  als Ernest  He-

mingway  logierte?  D,er be-

rühmte  amerikanische  Er-

zähler  und  Schriftstellerwar

in den  Wintern  1 924/25  und

1925/26  mit  seiner  Familie

in Schruns  und  kam  von  dort

aus  auch  nach  Galtür  und

Ischgl. Hemingwaytrug@ich
dabei  zusammen  mit dem

berühmten  deutschen  No-

belpreisträger  Albert  Ein-

stein  in  das  »»Adler««-'

Gästebuch  ein.

*  ...ein  Glanzstück  der  Kir-

chenbaukunst  die Ischgler

Pfarrkirche  ist?  Das  Gottes-

haus  wurde  1755  bis 1 757

zu Ehren  des  HI. Nikolaus

errichtet.  Der  Innenraum

weist  einen  einheitlichen

Rokokostil  und  ausgespro-

chen  interessante  Stukka-

turarbeiten  mit  ungewöhnli-

cher  Beimischung  von  ver-

schlungenem  Blattwerkauf.

0 ...diese  Pfarrkirche  auch'

mit  hervorragenden  Kunst-

werken  ausgestattet  ist.

Darunter  ein  silberner  Reli-

quienarm  des HI. Stepha-

nus,  der  1803  vom  Ischgler

Handelsmann  Anton  Moritz

in die  Paznauner  Gemeinde

gebracht'wurde.

!@ ...lschgl  mehrmals  von
Lawinen-,  Feuer-  und Un-

wetterkatastrophen  heim-

gesucht  wurde?  Die  größte

Uberschwemmung  gab  es

l-)l

Das  Fimbertal  1882,  ein altes  Gemälde.

1462  und  1762.  Damals,  so

wurde  berichtet,  sind  »von

Zeinis  bis  Hall  alle  Brücken

bis  aufdrei  fortgerissen  wor-
den««. Beim  großen  Brand

von  1673  wurde  das  gesam-

te Dorf  bis auf  drei  Häuser

vernichtet.

0 ...ein  Ischgler  Bauernhof

dem  Paznauntal  seinen  Na-

men  gab?  Der  Name  »Paz-

naun«« (»Patzenow«i,  +»Patze-

nun«)  war  ursprünglich  die

Bezeichnung  für  einen  ein-

zigen  Hof(Weiler)  nordwest-

lich  von  Ischgl.

0 ...der  Orsname  »lSChgfö

rätoromanischen  Ur-

sprungs  ist und  erstmals

1369  (»Yscla««)  erwähnt  wur-

de?  Danach  wurde  der  Orts-

name  in verschiedenen  Ur-

kunden  in  oft geänderter

Form  niedergeschrieben:

»+Yscla seu  Augea«i  (1374),

»»YSkefö  (1427),  »lSellaii

(1499),  »Ysgl«« (1 774).  Heute

noch  heißen  die  Engadiner

Repor:  Perjen-Foto

den  Paznauner  Ort  i»lschla««.

@...diefeierliche  Eröffnung

der  +»neuen«i Paznaunstraße

im Jahre  1887,-a1so  vor  gut

100  Jahren,  e(folgte?  Da-

mals  erhielten  die Orte  im

hinteren  Tal  endlich  einen

fahrwürdigen  Zugang  und

den  Anschluß  an den  Frem-

denverkehr.

*...vormehrals  100Jahren

auch  zwei  große  Alpenve-

reinshüttn  eröffnet  wur-

den?  Im  Jahre  1882  die

»»Jamtalhütte««  der  DAVC-

Sektion  Schwaben,  7 Jahre

später  die  »»Heidelberger

Hütte««  der  Sektion  Hei-

delberg.

0 ...lschgl  seit  1975  ein  ei-

genes  Gemeindewappen

besitzt?  Im i»silbernen  Feld

ist  ein  silber-rot  ge(uandeter

HI. Nikolaus  mit  Breze  und

Bischofsstab  auf  einerff  ro-

ten  Stuhl  sitzendii  abge-
bildet.

Auch  voan Ischgl  aus  zogen  im letzten  Jahrhundertviele  Mädchen
und  Buben  mit  der  +iSchwabenkinder-Aktioni=  in die  Fremde,  um
dor € hart  zu arbeiten.

Foto:  Schöffthaler'
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Ski  Set
komp1eff:mitBindung'  ab  L99(L'.
Scott  SkisN;cke

' verschiedene  Farben

" Skischuhmodelle 87/88ab 5gH). -

Ski  Set
komplett  mit  Bindung

Div.  Kinderskischuhe

KinderSkibrillen

199.-

.@b 899.=

a'b299.-

ab 99--

Fischer  RC,4
.SL und  RS ab2.490.-

Blizzard  Thermo
SL 88/89 2.990.-

1.990.-

...stehen  70verschiedeneModellezurAuiwahlbereit

BESTEBERATUNG  DURCH  UNSERE
SNOWBOARD-PROFIS

Belag  grob  schleifen,  Belag  vollflächig  auffilmen,  Belag

@.abiiehen,  Belag  fein  schleifen,  Kantön  seitlich  schleifen,
Kante  entgmten  und  polieren.  Kante  an.Spitze  und  Ende
brechen,  Rille fräsen,  LaufflZjche  heiß  wachsen,

C
Lauffläche  WOC/?S abziehen,  Lauffläche  polieren



Menschheit als brennende  Sorge  von morgen

vor Augen  steht, im F5i1draum seiner  Geistes-

gegenwart den Horizont  einer  neuen  Zuver-

sicht zu erschließenii.

Ludwigvon  fickerfungiertealsdertferausge-

ber dieser  Zeitschrift, hielt  zwar  die Fäden in

seiner  tland,  stellte  sich selbst  aber in den

tiintergrund.  Er gilt als großer  f,ntdecker  von

Thlenten, nicht  nur  auf  1iterarischem  Ciebiet,

deräußerstsensfbe1aufsoziaIeundpolitische

Umstände reagierte. Der Tk)n seiner  Briefe

spiegelt einen  verletzlichen,  rücksichtsvol-

len, hochherzigen  Vertreter  in einer  Zeit  des 

Aufbruchs. Das was heute  durch  das 'Iblefon

verlorengeht, ist  dank  einer  Fülle  von Manu-

skripten und  Korrespondenzen  überliefert.

t,ineSchriftprobe  füdwigvon  Fickers  aus den

letzten Lebensjahren  berichtetvon  derersten

Begegnung  mit  Cieorg Trakl:

Ludwig  von Ficker  war  ein +iZuhörerii,  berich-

tet Doz. Walter  Methlagl  und weist  auf  das

Bildnis  eines  stillen,  unscheinbareri  Charak-

terkopfs,  den  OskarKokoschkaim  Jahre  1915

gemalt  hat. iiEr war  ein lesend,  sehend,  hö-

render...ii

Seit  etwa  1928  war  die tlerausgabe  des Bren-

ners durch  die prekäre  ökonomische  Lage

Liidwiq  von fickers  beeinträchtigt.  f,r war

mehrere Male arbeitslos und  trat sch1ieJ31ich
bei den  Innsbrucker  l'lachrichten  eine  dürftig

besoldete  Ste)le  als Zeitungskorrektor  im Wo-

chenlohn  an. I'lach  zwölfjähriger  Pause durch

Krieg  und  Verbot  erschien  der  »ßrennerii  wie-

der 1946,  1948  und 1954,  jeweils  als Jahr-

buch.  In der  letzten  folge  gab  ihm  ficker  mit

seinen  Ejinnerungen  an die hervorragend-

sten  Mitarbeiter  sowie  an Rainer  Maria  Rilke

und  an Ludwig  Wittgenstein  sein  iiAbschieds-

gesicht«.

Dergebürtige  Münchner,in  Innsbruck  leben-

deLudwigvonFickerstarbsiebenundachtzig-  '

jährig  am 20. März 1967.

t.t.

Über die Aber-heiheit  der  Kunst

InletzterZeitistauftIeIdenplätzenundvorKi-
nosä1en wieder einmal viel von der F'reiheit
der Kunstdie Rede. Dem aufmerksamen Zeit-

genossen wird dabei nicht Öntgangen sein,

daß das hehre Ideal, auf das wir so sto1z sind,

immer nur im Zusammenhang mit einem

klginen, unscheinbaren Wörtchen zitiert

wird. Im Zusammenhang mit dem Wörtchen
++8))(J«;

Die Kiinst  ist  frei,  aber:..

GenaugenommenistdieKunsta1so  nichffrei,

sondern  höchstens  aber-frei.  Ganz nach  dem

Motto  des großen  chinesischen  Weisen föo-

tse,derbereitsim3.  vorchrist1ichenJahrhun-

dert  die laptdare  Feststellung  tätigte:  je  mehr

Gesetze,  desto  mehr  Diebe  und  Räuber.  Auf

die Kunst  übertragen:  Je mehr  ihre  freiheit

' zum Gegenstandder öffent1ic5en Diskussion
wird,  desto  intensiver  geht  es in Wtrklichkeit

um das Festschretben  ihrer  Unfreiheit.  Um

das festschreiben  ihrer  Aber-Fretheit!

Es ist  köstltch  zu beobachten,  welch  feinstn-

nig  perverse  Koalitionen  sich dabei  ergeben:

ßet einem  Club  2 über  das Thema  »Christus

ohne lendenschurzii  zum ßeispiel.  Da äng-

stigtestcheinbärtigerTheologe  mitAussicht

auf  einen  Job als ßischof  um die Unversehrt-

heit  religiöser  Ciefühle,  was sein Gesprächs-

partner,eingraumelierterUniversitätsbedien-

steter,  nicht  akzeptierte.  Pöstwendend  be-

kamerdieFragegestellt,  ober,  wennerschon

für die Aufführung  aeines blasphemischen

Christusfilms  eintrete,  nicht  konsequenter-

weise  auch  fürdieAufführungdesantisemiti-

schenStreifensJudSüßvotierenmüsse.Aber  =

nein, das gehe denn d,och zu weit,  bei Ansta-

chelung des Rassenhasses habe die Freiheit

der Kunst... zufrieden lächelnd  lehnte  der

bärtige Theolöge sich zurück  und das Ge-

spräch plätscherte weiter, bis es sich  irgend-

wann am Begriff Pornographie verfing.  Da

wurdediebislangehergemütIicheFeministin

der Runde plötzlich inquisitorisch,  denn

dieses dreckige Cieschäft mit diesen armen,

gedemütigten Frauen in diesen  entsetzlichen

Heftchen und Filmen habe mit  der Kunst

nichts zu tun, weshalb denn  auch  das Gesetz

über die Freiheit der Kunst auf  solche  Ausge-

burten männlicher Phantasie nicht  anwend-

bar  sei. f,s versteht sich,  daß Theologe  und

Universitätsbediensteter  zustimmend  nick-

ten.  In der  Runde  feh)te  wahrhaftig  nur  noch

ein Würstefüerkäufer.  Zweifelsfrei  hätte  sein

Sfötement  gelautet:  t'Ierr  Wach,  ebenfalls  an-

wesend,  könne  Christusfiguren  machen,  so-

viele  er und  so nackt  er sie wolle.-Thr  ihn,  den

Würstelverkäufer,  sei die Cirenze der Freiheit

der  Kunst  dann  erreicht,  wenn  die Gefahr  be-

stehe, daß der ßetrachter dasgewisse  Etwas
zwischen  den ßeinen,  worüber  man nun

schon  solange  diskutiere,  mit  einem  Buren-

häutel  verwechsle.

Jedermann  kann ein Buch,  das ihm nicht

paßt, wieder  zuschlagen.  Er muß es übrigens
erst  gar  nicht  aufmachen.  Jedermann  kann

einen  Kinosaal  jederzeit  wieder  verlassen.  Er

muß  ihn  erstgarnicht  betreten. Dahersei zur
Abwechslung  wieder  einmal  tn Erinnerung

gerufen,  daß zwischen  den Buchdeckeln  und
hinter  den  Türen  eines  Kinos  absolute  geisti-

ge Freiheit herrschen  muß. Und zwar  nicht

den  Künstlernzuliebe,  sondernderWohlfahrt

der  Gesel1schaft  zuliebe.

DieseWoh1fahrtberuhtnäm1ich  aufderange-

wandten,  menschlichenVernunft.  Vernünftig

handeln  kann  ein Mensch  nachAnsichtsämt-

licher  Psychologön  der Welt allerdings  erst,

wennerdielnhalte,  dieseinerVernunftwider-

sprechen,  kennt,  ve&teht  und  ins Licht  des

Bewußtseins  gehoben  hat.  Auf  dem  Misthau-

fen von Verdrängtem  ist  vernünfttges  Leben
nicht  möglich.

DasistabernureinerderGründe,  weshalbdie

freiheit  der  Kunst  wichtiger  ist  als das Belei-

digtsein  von Theologen,  feministinnen  und

Würstelverkäufern.  Bin anderer  ist  noch  viel

e'infacher:  Wenn wir summieren,  was alle

Staatsbürger  an einem  Kunstwerk  i+verletzt«,

käme  nicht  einmal  die harmloseste  Mozart-

symphonie  durch die Zensur. Wer daher

Angsthat,daßervoneinem  Kunstwerketwas

erfährt,  das er nicht,  will,  soll  gefälligst  selbst  

dafür  sorgen,  daß dem so ist,  und  nicht  von

der  Kunst  verlangen,  seinethalber  zu schwei-

gen.  Viellefcht  will's  nämlich  der  Nachbar  er-

fahren  und  der  findet  es weder  blasphemisch

noch  schweinisch,  sondern  bereichernd.

Alois  Schöpf
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V[RMISCHTES

Schützengilde  Landeck  Nikolowatten in Zams  mnsbruckzusammengestellt,
ßi4lBd114q HB 5,B@5J,  d5H 3, 0(3z(;(y15(y DasbeI:eitSradtionel1e+iSauwatten«derJun Werke von den Künstlern der "BrÜcke" E"h
1988  zum  Nikolaus  und  Nussenschießen  auf  9en SPO ZamS findet heuer am Sonntag, den tIeckel, 'rns' füdW'g K'Chner' o"o Mueller'Emil  I'lo1de,  Max  Pechstein  und  Karld'e Juxsche'baab 18 Uh' 4'12a988 ab lo Uhr 'm Gasi"aus Egg 'n Sctuuidth-RottluffsowievonMaxßeckmann,Zams  statt.

Beratung in 'frziehungs- AlleInteressiertenwerdendazurechtherz1ich sOC'h'oeidDe'Xndudnednlgyoranpehlis'Ceh'ne'nngBeerrepiCrähgednese,nx'l
und JArnfragen  ' eingeladen.WieimmerwartenherrlichePrei- pressionismus.  Dieser  Einblick  ist eine ein-se auf  ihre  Gewinner.

Sprechtag  irp Beratungszentrum  landeck,  drucksvolle Ergänzung Zu den 5eäden
Urichstraße43,amMontagundDiensigvon sro" B"gerse'cei'nhms  fxpressiaoniasmus-Ausstellungen' +iOtto DlaX"10  bis 12  Uhr  und  von  15  bis 17  Uhr. Berater:  und »Ernst Ludwig Kirchnerii des Ferdinan-
fr.DorisSaurer-SeeberundDr.HeinzZanger-  DieZammerSPÖMandatare(Vizebürgermei- deumsimheurigenJahr.
le. Telefonische  Voranmeldurig  erbeten,  Ib).  sterSordo, GR Gerstendorf, GR Raich) stehen
05442/4o4o. jeden erSten SamSk%l tm MOnai VOn 9 btS lO 0ß5ygyid115y  Puppen,stubeUhr im Pensionistenlokal,  Sanatoriumstr.  4,

allen ßewohnern für Fragen  und  Auskünfte  - sP'el"  n "'zBäuerinnentag in der gernezurVerfügung.

uauptschule Pnitz-Ried . - Nächster 8prechfög am Samstag, den DruapspMenasrtiounbee:tespnitehietaatmersaDmiestaOgb,:regnrics.hto1e;'
Am  Donnerstag,  den 8. Dezember  findet  im  '1'1988*  Zember um 2o Uhr soW'e am Sonntag, den

4. Dezember  um 17  Uhr  in der  tleimatbühneFes'aa'der'aup'huleP"z-R'edderBäu- ppenauSSlellung  jn ZanlS Prutz »Die Superhenne  Hanna«  nach dem
erinnentag  statt.

Festfolge  Unter  deraLeitung von nau  Sieglinde  Jäger  gleichnamigen Jugendbuch von' felix
9.00Uhr:Festgottesdienst,gestaltetvomCie-  undf'rauMathildeKöchlewurdeauchheuer  M"'ereL
biet  Oberes  Ciericht  und  Sonnenplateau  mit  wieder  ein Krippenbaukurs  abgehalten.  Viele  W' WOllen auc" ganz 5esonderS herzlich alle
tlw.  tierrn  Pfarrer  Josef  Stern,  fiss  und  dem  Tbilnehmer  haben  zahlreicheStutiden  ihrer  Jugendlichen und f,rwachsenen dazu einla-
Pfundser  Singkreis.  Eröffnung  und Begrü-  Freizeitgeopfert,  umeineeigeneWeihnachts-  den- K'nder zahlen S 20--  und Erwac"sene
ßung.  Festvortrag  von Dr. Christoph  Gaspari  krippe  zu bauen.  S 40---
»Dorfgemeinschaft  beginnt  bei dir  und  mir«.  Diese Krippen  werden  im Pfarrheim  in Zams  '
Cirußworte der Ehrengäste. für musikalische (gegenüber der Volksschule) ausgestellt und BäueyinneniHg  iH  'f,zUmrahmung  sorgt  die  Obergrichtler  können  zu folgenden  Zeiten  besichtigt  wer-
'IhnzJmusi. den:Samstag,l0.12.1988von14bisl7Uhr  AmDonnerstag,den8.Dezemberwirdwieder
14.00 Uhr: Einen adventlichen NachmittaH und Bonntag, 11.12.1988.von 9 bis 12 Uhr der 'ad"'onelle Bäuer'nnenfag 'n der 'aup'-gestalten: KaunertalerJugendchor,  St. Anto-  und  von 14  bis 17  Uhr.  schu'e Prufz-R'ed abgehalten. riach dem
ner  Viergesang,  Zammer  Stubenmusi,  Paz- Wir laden  Sie herzltch  zu dieser  AussÄellung Fes'go'fesdfens' um 9 Uhr f'ndek e'n Vor'a9
nauner  Soatamusi,  Stoanbichler  Zithermusi,  ein und  freuen  uns  auf  Ihren  Besuch!  von D' C"rtsiop" oasPa" zum Thema "Dorf-
'lb1fs, Sprecher:  Johannes  tloffer,  innsbruck.  geme'nsch'f b'4'nn'  be' D' und m"  statt.
15.00 Uhr: Schlußmorte. Blals  ,,s' ikknn71e,  in ,  ms  FurdiemusikalischeUmrahmungdesFestak-tes sorgt die Obergrichtler  Ihnzlmusi.

Bezirölandmd-  ZumAuftktderdiesja=hriaqenordent)iachen f,iaribesiannIiacherAdventnachmiattagmiatdem
Cieneralversammlung  des Bezirksmusikver-  Kaunerfaler Jiigendchor,  dem st. Antoner

Sch"ff'k'm"""  ""r"  bandes Iandeck gibt die Musikkape1le Cia1tür Vier0esang, der Zammer Stubenmusi, Paz-.
'Einladung Zum 'Kurs  »Weihnachtlich<:s  unterderIeitungvonKplm.MagnusZangerle naunerSoajamusi,StoanbichlerZithermusi
BaCken mit  VOllkOrnii  am l, Dezember  um  am Donnerstag, dem a. Dezember 1988 (Fei- aLIS TelfS rundet daS Programm ab.
19.30  Uhr in der  BezirkslandwirtschaftskamL . ertag), Beginn 13.30 Uhr, im Festsaal der
merföndeck.ReferentinistVerenatleinz.An-'  ffauptschuIeinZaröseineinstündigesfestli-
meldungbeiderOrtsbäuerinAnnemarieZan-  ches Konzert. In der Konzertpause (ca. 14 Ljebe reunk deS Sfadfkl'OS
gerl,  Tel. 2676.  Kursbeitrag  S 70.-,  Uhr) werden die Jungbläserleistungsabzei- "Kjn0mÄfrjajra)aldefllnSerSlOfi-Damjf
EswerdenStollen,KekseundZe1tenmitVoll-  chenüberrgichtwerden. S"aben'meraufdemlaufendenbezÜg-
ß0yH g(i)H(p(;H  plld  Bp5(0}j(ß511d  y(Hyß05l5i  Der Bezirksmusikverband lädt Zu zahlrei- /jch unseres KjnoProgramms '/'d-  habal chemBesuchbeifreiemE!ntrittsehrherzlich W'unsen"Ch/ossen-/hnenmona'/"hko-

A1tstnffr1i.i1nüg'inZas.e"  stenlosunserumfangrejches.Programm
ins  r'laus  zu liefern.

DießevöIkerungvon'Zamshatjedenersten 0yH(;,3ci1i1i;1ir>n %  MonatfürMonaterhaItenSjeabsofortmjt
SamstagimMonatdieMögIichkeit,Altpapier yer,B4nan,1P1%m dem iiGemejndeblatt für den Bezirk(bittegebündelt),Altbatterien,Spraydosen  LandeckridasaktuelleKjnoprogramm.Be-
sowieLeergebinde(föck-,Farb-undÖ1dosen) NachVerhandlungenmittIer:rnProfessorSer-  sondersfreuenwürdeunsnatürlich,wenn
abzugeben.  ge5abarsky,)'lewYork,istesderriTirolerfön-'  Sie dieses  Programm  auch  lhren  Oästen
Abgabeort:  Zams,  Altes  Gendarmeriegebäu-  desmuseum Ferdinandeum  wiederum  gelun-  mitteilen  bzw. auf  lhrer  1nfo-7hfe1 anbrin-
de,ehemaIigereuerwÖhrhal1e.  gen,einehervorragendeAusstellunginlnns-  gen.WirdankenlhnenfürthreUnterstüt-
Zeit:  Samstag,  den 3.12.1988  von 9 bis Il  bruck  präsentieren  zu können.  180  Meister-  zung  und  würden  uns freuen,  Sie schon
0lly,  werke der DruckgrapÜik des deutschen Ex-  bald in unserem  Stadtkino begrüßen  -zu
Weiters  können  jederzeit  verbrauchte  liaus-  pressionismusausamerikanischemPrivatbe-  dürfen.
haltsbatteri.en  in den Volksschulen  Zams,  Ri- sitz werden  ab 3. Dezember  1988  im ferdi-  [hrStadtkino-Team
fenal  und falterschein  sowie  in der tlaupt-  nandeumgezeigt.DieAussteIlungkommtdi-  iMinomitFlaini
schule  Zams  abgegeben  werden.  rekt aus riew York und wurde  eigens für

üemeindeblatt  2.12.88



Pfarrkirche  Landeck

Sonntag,  4.12.1988,  2. Adventsonntag,  9.30

Uhr familiengottesdienst  mit  Gedenken  an

Robert  Patsch,  Christine  und tfermann  AI-

gran,  Maria  Kohlgruber,  tlugo  Vorhofer  und

Verst. d. fam.  Johann  Spiss, Josef  Köhle,

franz  Walch,  19  Uhr  Bucharistiefeier  mit  Cie-

denken  an Rudolf  Mair, Ciottfried  und Anna

Zangerle  geb. Rauth,  Konrad  Wille,  Margare-

thet'laag,Ferdinand  Renner,  tIedwigPrantner

und  Leopoldine  Streibl

Montag,  5.12.1988,  19.30  Uhr Rosenkranz,

gestaltet  vonder  Familienrunde

Dienstag,  6.12.1988,  ]9.30  Uhr  Eucharistie-

feier  mit  Gedenken  an Alois,  Gerlinde  und

Kathrin  tlueber,  A!ois  und  AnnaThaler",  Gott-

lieb und  Maria  Pfeifer,  Alois  Zeilinger

Mittwoch,'  7.12.1988,  6 Uhr Rorate  mit  Cie-

denken  an a1le Kranken  aus unserer  Pfarrge-

meinde,  keine  Vorabend-f,ucharistie

- Donnerstag,  8.12.1988,  Hochfest  der ohne,

ErbsündeempfangenenJungfrauMaria,9.30

UhrEucharistiefeiermitGedenkenanJohann

Aschaber,  Anna  Holzer,  franz  Traxl,  Margare-

the  Breitenberger,  I5  Uhr  gesungene  Marien-

vesper,  19  Uhr  Eucharistiefeig  mitGedenken

an Verst.  d. Fam. Gui,+chler,  Rosa Hochstöger,

Verst.  d. Fam. Melhorn

Freitag,  9.12.1988,  19.30  Uhr Wortgottes-

dienst  mit  Gedenken  an Adolf  Hilkersberger,

Verst.  d. fam.  Hilkersberger,  LinaSchueler,  20

Uhr  Gebet  vor  dem Kreuz

Samstag,  10.12.198E1,  16  Uhr  Eucharistiefei-

erimAltersheim  mitGedenken  anJosefaOrt-

ler,  Johanna  Stechet,  fam.  Visinthetner,

17UhrRosenkranz,  18.30UhrEucharistiefei-

er-Cäciliafeier  der  Musikkapelle-  mit  Geden-

ken an Fam. Scherl-Schramm,  franz  8teiner,

füdwig  Tröber,  Heinrich  Patsch  und  d. verst.

Mitglieder  d. Musikkapelle  u.d. Imkervereins

Sonntag,  11.12.1988,  3. Adventsonntag-So-

lidaritätssammlung»BruderinNotii,9.30Uhr

Familiengottesdienst  mit  Gedenken  an Ma-

rianneGufler,  Dr. Otto  tIandle,AnnaWtmmer,

Johann  Trenker,  19  Uhr  Eucharistiefeier  mit

Ciedenken  an Nikclaus  und Maria  Lafiderer,

Lina  und Alfred  Pindur,  Valerie  tIübner,  Leo

und  Susi Ciand1er

(ji»l.l*,.sd;«.ii,ctr  in der

FföuMthc  &üggen

Sonntag,4.12.1988,  2. Adventsonntag,  9 Uhr

hl.AmtfürdieFfarrgemeinde,  10.30UhrKin-

dermesse  für  Emil  und  Maria  Larcher  und  AI-,

fred  Schweiger  jun.,  19.30  Uhr  t'Il. Messe für

f,rwin  Ascher  und  Karl  und Maria  Ginther

Montag,  5.12.1988,  19.50  Uhr Rorate-Amt

für  Verstorbene  Moschen  Jörg  und  nach  Mei-

nung  Nigg

Dienstag,  6.12.1988,  HI. ßischof  Nikolaus,

VERMISCHTES

19.30  UhrJugendmesse  fürverst.  Eltern  und

Cieschwister  Cirießer und Isidor  Rudolf  Pin-

tarelli

Mittwoch,  7.12.1988,  tll.  Bischof  Ambrosius,

19.30  Uhr Rorate-Amt  für  Josef  Walch und

Verst. der Fam. Prantauer  .

Donnerstag,  8.12.1988,  tIochfest  der unbe-

fleckt  epipfangenen  Gottesmutter  Maria,

9 Uhr feierl.  Hochamt  für  die Pfarrgemeinde,

16.30  Uhr  feierliche  Marienvesper,  19.30  Uhr

hl. Messe zu Ehren  Mariens  für  Josef  und  So-

phie  Krautschneider  und  Josefa  Ortler

F'reitag,9.12.1988,  19.30UhrRorate-Amtfür

Josef  Zanger1e  und  F'rieda  Sieberer

Samstag,  10.11,1988,  16.30  Uhr Advent-

Rosenkranz  der Kinder  mit  Beichtgelegen-

heit,  19.30  Uhr  Rorate-Amt  für  Marianne  Hu-

ter  und Anton  Schlatter

üottesdienstordnung

Pfarrkirche  Perjen

Sonntag,  4.12.:  2. Adventsonntag.  8.30  Uhr

tIl.  Messe fürManfred  undA1exanderAlb1  und

fürEngelbertAlbertiniJhm.  10  UhrHl.  Messe

für  die Pfarrgemeinde,  19  Uhr  tll.  Messe für

Maria  LuiseBergthaller,  fürA1ois  Kurz  und  für

A1ois, Anna  und  Albert  Holzer.

Montag,  5.12.:  7 Uhr tll.  Messe für  Karl  und

MathildeKofler,  19UhrRoratlefürverst.  Eltern

Sprenger  und  Tilg  und  für  F'ranz Kriller.

Dienstag,  6.12.:  7 Uhr  Hl. Messe für  Antonia

Schweißgutund  für  Verst.  der  fam.  fuShs,  19

Uhr Rorate  für  Lebende  und  Verst. der  Fam.

Maschlerund  Plattner  und  fürVerst.  der  Fam.

Kurz,  Röck  und  fönderer.

Mittwoch,  7.12.:7  Uhrf'Il.  Messe  fürJosef  Un-

terrinnerund  fürGerhard  Spiß, 19  Uhr  Rorate

für  Erich  Tiefenbrunn  und  für  Verst,  der  fam.

Heinrich  König  und  für  Christine  Leiter.

Donnerstag,  8,12.:  f'}ochfest  der ohne  [rb-

sünde empfangenen JunJrau Maria. 8.30
Uhrt'Il.  MessefürAlbertundAnnatIo1zerund

für  Josef  Zanger1 (Pax), 10  Uhr  fü. Messe für

diePfarrgemeinde,  19  Uhrffl.  Messefürfranz

Kathrein  Jhm.

frettag,9.12,:  7UhrH1.MessefürJohann,Mo-

nika  und  Magnus  Rudigier,  19  [!hr  Rorate  für

Otto  Greuter  und  für  Johann  Schutzbier.

Samstag,  10.12.:  19  Uhr fü. Messe für  Maria

Senn,fürFelix  Kopp,  fürtIildaUnterrainerund
für  Josef  tlammerle,

üottesdipnstnmnnn5
Pfankirche  Zams

Sonntag, 4.12.:2.  Adventsonntag.  8.30  Uhr

RoratealsJahresamtfürTobiasRudig,  10.30

Uhr  Jahresamt für  Paula Schweisgut,  19.30

Uhr  Adventandacht.

Montag, 5.12.:  Hl. tianno.  7.15  Uhr  Rorate  als

Jahresamt  für  Josef  Forti,  IO Uhr  BetAtunde

der  frauen  um  geistliche  Berufe.

Dienstag,  6.12.:  tIl.Nikolaus.  19.30  Uhr  Rora-

te als Jahresamt  für  Margareth  tlammerl  (ge-

staltet  von den Frauen).

Mittwoch,  7.12.:  fü. Ambrosius.  7.15 Uhr

Schü)ermesse-RoratealsJahresamtfürCiott-

lieb  und  friedaCiasteigerund  Eduard  und  Ro-

saliaMungenast,  19.30  Uhrfü.  Amtfürdie  le-

benden  und  verstorbenen  Imker.

Donnerstag,  8.12.:,t'Iochfest  der ohne  Brb-

sünde  empfangenen  Jungfrau  und Ciottes-

mutter  Maria.  8.30  Uhr  Rorate  als Jahresamt

für  r'likolaus  und  Maria  Deisenberger  und  Cie-

orgundnanziskaSommer,  10.30  UhrJahres-

amt  für  t,mma  Trax1, 19.30  Uhr  Dankgottes-

dienst  mit  den Ehejubjlaren  1988.

Freitag,  9.12.:7.15  Uhr  Rorate  als Jahresamt

für  tIubert  Siegele.

Samstag,  10.12.:  7.15 Uhr Rorate  für die

Pfarrfamilie,  19.30  UhrJahresamt  für  Mathil-

de und  Josef  Prantauer.

Sonntag,  11.12.:3.  Adventsonntag-  »Bruder

in rfot«-Opfer.  8.30  Uhr  Rorate  alsJahresämt

für  Josef  Hammer1,  10.30  Uhr  Jahresamt  für

Agnes  und  Josef  Hammerl,  19.30  UhrSegen-

andacht.

Schützengi}de  Landeck

DieSchützengildeföndeckIädtrechtherzlich

zum Schluß- und Gedenkschießen  ari161ich
des Todes des Ehrenmitgliedes  Schützenma-

jor  Josef  Rotlo.

Schießtage:  27., 28., 29., 30, Dezember

1988,  2., 'l-t  ei., 7., 8. Jänner  1989

Schießzeiten:  An  Wochentagen  von 18  bis 23

Uhr,  anSamstagen,  Sonn-  und  Feiertagenvon

15  bis 23 Uhr.

Ort: föndeck-Angedair,  Volksschule,  Schüt-

zenheim,  Schießlokal

Nikolaimhaimhpquche
in Zams

am Montag,  den  5. Dezember.  Anmeldunge

bis 4.12.  unter  'Ibl. 05442-21324.

Die  Theatergnippe  Zams

Wii1»iiim3.q.'ipi'v c1ü€ag in Zams
Der monatliche '3prechtag  der Ciemeinde

Zams in Wohnungsangelegenheiten  f'indet

am Samsfög,  den 3.12.1988  von 8 bis 9 Uhr

im Ciemeindeamt  statt.

Barbaramarkt  in landeck

Als Einleitpng zum  Advent  laden  wir  herzlich

zum  :l Rarh'tramwkt  am 2, und  3. Dezem-

ber 1988  aufdem  Platz vor  derSpar-  und  Vor-

schußkassö  Landeck  zum Verkauf  hausge-

machterAdvent-  undWeihnachtsköstlichkei-
ten  ein.

Der Erlös wird  sozia1en Zwecken  in unserer

Stadt zugeführt. Über Ihren  Besuch  würden

wir  uns  sehr  freuen.

Für die ÖVP-t'rauenbewegung  Landeck

Trautlinde  Bock

Gemeindeblatt  2.12.88



Preiswatten  in  Pettneu
Am  Donnerstag,  den 8.12.88  findet im Aktiv-
zentrum  Pettneu  das traditionelle  Federvieh-
watten  des I"C Pettneu  statt,
Beginn:  12  Uhr.

Am  28,  riovember  wurdetIerrOberbaurat
Ernst  Strjzel  80  Jahre  alt.

Wir  gratuliereni

Envachsenenschule  Kappl
Keksharkkiur=

WermöchtegerneseineWeihnachtskeksemit

anderen  Mädchen  und Frauen zusammen
backen?

Ort:  Küche  der tlauptschule  Kappl.  Beginn:
Dienstag,  6.12.1988,  20  Uhr.  Dauer:
3 Abe,nde.  Kosten:  S 150.  -  Kursbeitrag  und

"-!Qaterialkosten.  Kursleiterin:  Gertraud  Jörg.
8swerdenca.  12verschiedeneKekssortenge-

backen,

Anmeldung:  Olga  Zangerle,  Itl.  6407.

Wjr  gratu/ieien!  -
HBH)(sH*nn  qnmm'nrfitq,  7'1fl1S, Feld-
gasse  4, feiert  am  1.12.1988  sejnen
80.  Geburtstag.  Hiezu  wänscht  der
ß.*i.qinnistrnwrh:«ml  %ms  alles
Cxute!

.'ipu'.«'h(ng  dcr  PVA
Sprechtag  der  Pensionsversicheningsan

staltderAngestelltenin  föndeck,Arbeiter-
kammer,  am 19.12.1988  von  830  bis 12.00
Uhr.

Afüvilw»öl

Landeek
7*1. {05442}  2«m1

Wir suchen:

Raumplaner(in),  Schlosser(in),  Spengler(in),
Tischler(in),  ElektroinstaIIateur(in),  t}ei-
zungsmonteur(in),  fliesenleger(in),  Kraftfah-
rer(in)  mit  FS C (Saisonarbeit),  PKW-
Lenker(in),  Autoverkäufer(in),  KFZ-
Mechanik.er(in),  Rauchfangkehrer(in),  Maga-
zinarbeiter(in)  mit FS C, Elektromonteure
(m/w),  Verkäufer(in),  fleischereiarbeiter(in),
Lagerarbeiter(in),  Melker(in),  tlaushaltshilfe
(rn/w),  Kindergärt.ner(in),  Damen-  und tIer-
renfriseur(in)  mit  mehrjähriger  Praxis,  Schi-
lehrer(innen)  -  werden  auch angelernt,
Zahntechniker(in),  azahnärztl.  Assistent(in),

Kalkulant (m/w), Maler(in) bis Weihnachten.
ßei allen  Stellenangeboten  arfolgt  eine min-
destens  ko1lektiwertragliche  f,ntlohnung.

'Es liegen  zahlreiche  Stellenangebote  für  die
kommende  Wintersaison  auf.

VERMISCHTES

%esssnn«lerkonBrpß
in  Innsbnick

AmSamstag,  3.  Dezemher  1988veransta1-
ten die Zeugen  Jehovas  Tirol  im Innsbrucker

Kongreßhaup ihren  Thgessonderkongreß,  an
dern  Glaubensbrüder  aus ganz  Ttrol  teilneh-
men werden.  Insgesamt  werden  etwa 1.600
Besucher  erwartet.

Einweihung  der
landecker  Stadtkrippe

Samstag,  10.  Dezember  1988,  17  Uhr. Frei-
krippe  im  Florianipark  (gegenüber  dem  Ciast-
hof  Greif). Die Stadtmusikkapelle  umrahmt
den Festakt  mit  weihnachtlichen  Weisen.

Die  Landecker  Krippenfreunde

Krippenschau  der

Bezirks@uppe  landeck
Im Ausstellungsraum  der 8parvor  landeck
vom 8. bis 11. Dezember  1988.  ßesichti-
gungszeiten  von 8 bis 17 Uhr.

Erich  ffonrath  in  hankreich
Im Rahmen  einer  Österreichischen  Graphik-

ausstel)ung, dem +iSpektrurri88ii sin4 graphi-
sche Arbeiten  von Mag. Erich  tlorvath  vom
24.11. bis 12.12.  in Fiennes in der »Maison
Internationaleii  ausgestel1t.

Erich tiorvath  war in dtesem Jahr  schon
mehrma1s  zusammen  mit  Österreichischen
Künstlern  im Ausland  vertreten.  Seine  Radie-
rungen  waren  in Toulouse,  Paris und  Poitiers
zusehen.  Bei unszeigtedieTheodort1örmann

Galerie  in Imst  +iNeue Ölbilder«  des föndecker
Künstlers.

Hiüihua«.ld.qhu«  h-

AussteJ/ung

Unter  dem  Motto:  iiBücher  sind  Medizin
für  dje Seele« möchten  wir  Euch  heuer
wiederzuraHseitsbeljebten  Wejbnacbts-
bucbausste//ung  einladen.

Wir hoffeti  mit  unserer:  Bücherauswahl

auch  Deinen  aeschmack getroffen zu ha-
ben und würden  uns freuen,  Dich am
Samstag,  den3.12.  undamSonntag,  den
4.12.1988  vori IO bis 17  Uhr  beraten  zu
dürfen.

Wirfreuen  unsauch  überjeden  neuen  Le-
ser. Falls Du Lust  auf  ein interessantes
oder  auch'  lehrreiches  Buch  bekommen
hast,  schau  doch  ejnma)an  einem  Diens-

. tagvon17bis19UhrinderBüchereiZams

herein.  '

Oesegnete Wejhnaditen wünschen  Euch
Karin,  Ukike,  Claudia,  Christine  und
Jrene.

T)iakonatsweihe  in  Landeck
Diözesanbischof  Dr. Reinhold  Stecher  wird
am Samstag,  3. Dezember  um 1830  Uhr in
der Pfarre  Mariä  Himmelfahrt  in Landeck  den
Finanzbeamten  Johann  Schwemberger  zum
Diakon  weihen.  Schwemberger  ist  ,55 Jahre
alt,  verheiratetund  Vatervonzwei  Kindern.  Er
wird  der  23. ständige  Diakon  in der Diözese
1nnsbruck  sein und nebenbepuflich  in Land-
eck  in der  pfarrlichen  Ciruppenarbeit  und  im
Predigt-  und  Liturgiedienst  tätig  sein.

i»Autofahrei  uuleiwtg,Sii
Die Rundfunksendung  »Autofahrer  unter-
wegsii  wird  anläßlich  des Jubiläums  10  Jahre
Arlberg  Straßentunnel  am Sonntag,  den 4.
Deiember  1988  von 12  bis 13  Uhr  aus dem
Kultursaal  der  Gemetnde  Klösterle  gesendet.

Die Anme1deunterlagen  für das Schuljahr
1989/90  sind  ab sofort  erhältlich.
tIöhere  Lehransta1t  für  fremdenverkehrsbe-
rufe -  5jährige  Ausbildung  mit  Maturaab-

schluß; tlotelfachschule ,  3jähri4e Ausbil-
dung  mit Abschlußprüfung;

Anforderungenbittean  dieDirektion,  Ö20
Innsbruck,  Weiherburggasse  8,1h1. 05222/
892413,  richten.

AlIegewünschten'Auskünfte  erteilt  ebenfalls
-die  Direktion  der Schule.

»»Dorfk;ppe  Ischglii

Am Montag,  dem 5. Dezember  1988,  weiht
um 16.30  Uhr Pfarrer  Franz i'Iaider  in Ischgl
dieerste  Freikrippedes  ßezirkes  föndeckein.
DieWeihnachtskrippeschufderbekannteFis-

ser Bildhauer  Siegfried  Krismer.
Eine ßläsergruppe  der Musikkapelle  Ischgl
wird  den  kleinen  Festakt  mitweihnachtlichen
Weisen  umrahmen.

Beratung  in f',rziehungs-

und  lernfragen

Sprechtag  im Beratungszentrum  Landeck,
Urichstraße  43,  am Montagund Dienstag  von
10  bis 12  Uhr  und  von 15  bis 17  Uhr. Berater:
fr.  DorisSaurer-SeeberundDr.  tleinzZanger:
le. 'Th1efonische  Voranmeldung  erbeten,  Tel.
05442/  4040.

Kellertheater  Innsbnick
Etwas  verspätet  -  aber doch  -  unser  Pro-
grammim  Dezember:8.  und9.12.,jewei1sum
2Ö.00  Uhr Ciastspiel  aus der DDR: Zwinger
Trio aus Dresden  (Kabarett),  ab Dienstag,
13.12.  täglich um 20 Uhr, außer Montag:
Agatha,  von Marguerite  Duras, Österr. Er-
staufführung.

Über  die feiertage  bleibt  dasTheater  vom  23.
bis einschließlich  26.12.  geschlossen!

Gemeindehlatt  2.12.88



6ie re<:htzeitig
3 Stufen  t'föushalts-

Bohrschrauber-
set  400  W

stufenlos  Rechts-Link'slauF

Elekfrofüc,  inkl. Koffer

9987%- incl.  Mws+.  BAUMARKT

1 WerkzefüHkoffer ölDINGER
BleCh ZAMS,TEL.05442-2554

'i 49  @ffl  ' Offnungszeiten:
7.30-12.00  und 13.00-17.00  Uhr

'nci Mws' N  Sa 7.30-12.00  Uhr

'i

Wi7 suchen ab Dezember ein versiertes Zimmermädchen,'eine

Serviererin  mitlnkasso  und pinen  )). Bewerbtgigen

erbeten an Hotel Serfauserhof, 6534 Serfaus, Tel. 05476-6307
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Gewinnzahleri  derZiehung  vom  27.11.88

Kein Sechse?, Jackpo+

, 5 Fünfer  + ZZ zu je

198 Fünfer  zu je

i2.041 Vierer zu ie. '
259.982  D'reier  zu je

1l 289.596.  -

,752.639.  -

2 8.509.-
625.-

3 6.-

48. Runde,  3./4.  Dezemfür  19fü

Miinnschafl  1

SK Rapid  Wien

Raikii  Slurm  Giaz

Folti  Nelfig  Vianno

LASK

Alcei  A. Klagenfuil

Gießwein  Kufslein

Ciisino  Salzbuig

Spaikasse  Slocketiiu

A;senal  a

Queens  Paik  Riingets

Aslon  Villii

Wimbled@n

Mannschafl  2

i  VSE Eggei  Sl. Pöllen

: FC Swaiovski  Tiiol

i  SK Leiner  Vw.  Sleyr

: FK Ausjria  Qemphis

: GAK  Ring  Schuh

i  FC Bluna'Salz)iurg

: SV Gaboi  Spiifal

: SK Salesianer  VtlEST

: tiveipool

i Covenfiy  '

i  Noiwich  o

i Sou+hiimpjon



Lassery  Sie  sicFb iii  tmse'imi  riaim  Bemtuitgsmiim

e& ScFrmucitüc& tü'tf Ehaüu7e w4tFxre'tz.
Wir 6emte'ii Sie 3errte 6ei BmidicFter AmospFtäre, rhii

finden Sit  in iime'i  iie'im WeiFmxjttsprospeht.

Uhren  Schmuck  F'oto

6500 Landeck.  Malserstraße  49a  Tel 05442/4425

t"lffnungszeiten:  Mo-Pr  8.00-12.00  und  14.00-18.00  Uhr'  Sa 8.30-lg.OO  und  14.00-18.00  Uhr

Ford  Escort,  Bj. 82, Steuer-Lkw,  148.000  km, bil1igst
abzugeben.  Fa. Pesjak,  Tel. 05442-3241  oder  3242.

Zimmermädchen  für  Fihsfückspension  ab sofort  für

Wffitersaison  gesucht.  Beste  Bezahlung,  Unterkunft  und

Verpflegung,  geregelte  Freizeit.  Bewerbungen  an Haus  Cäcilia,

6534  Serfaus  19, Tel.  05476-6248  oder  6612.  .

8uchen  selbständiges  Zimmermädchen  ab Mitte
Dezember  (20 Betten).  Beste  Bezahlung,

Pension  Bergfried,  Galtür,  Tel. 05443-208.

Imst-Sonnberg:  2-Zimmer-Wohnungen  ä 650.000.-
(ca. 50 m2) zu verkaufen.  Tel. 05442-29422.

J!/tödchen  oder  Frau  für  Halb+agsbeschäftigurrg
(Vormittag  oder  Nachmi++ag)  für  Bügelarbeifen  gesuch+.

Sonntag  frei.  Wöscherei  - Reinigung  Hörschläger,  a
S+. Anton,  Tel.  05446-2035,

CH-7563 Samnaun - Familie Hangl
Internationale Schiarena Samnaun/lschgl

Für die Wintersaison 88/89 suchen wir ab sofort zp
besten Bedingungen

Sportartikelverkäufedin)
Sailii»tiiwitaibaiümi,  Tünkwan

Sehr gute Entlohnung, freie Kost und Logis,
angenehmes Betriebsklima, Dauerste;llung möglich.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf
Hotel Post, CH-7563 Samnaun

Tel. 05-084-95353.

Impressum:  Gemeindeblatt  Tiro-
Wochenzeitung  für  Regional-

, -iitik  und Kultur,  Verleger,  Her-
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serstraße  66, Tel. 05442-4530.
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nation:  Roland  Reichmayr,  Her-
steller:  Walser  KG, Landeck,  alle
6500  Landeck,  Malserstraße  66,
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DasGemeindebIatterscheintw'5-
chentlich  jeden  Freitag.  Einzel-
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Suche  nette,  se7bständige

VERKAUFERIN

2iimmermädahen  für  kleine  Frühstückspension

gesucht (1!) Betten), evtl. auch halbta@s.
' Pension Antony, Isch@l, Tel. 05444-5427.

Haben Sie Ihre Fotüs auch in der Schuhschachtel?
Wir haben eine Riesenauswahl  an Alben

to  -
rlen

Telefon  05442/3666
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Sa,  3.12.  ScMeewi«chen  und  d/e 7 Zwerge  13-17  Uhr
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"  ' Um 'die  Wahrheit  zu finden,-i
' ff  bricht  sie ein ungeschriebenes  Gesetz  und  ahnt  nicht,

"  welche  Gefahr  sie damit  heraÜfbeschwört.  ' . "

-  Mit  Cher  und Derföis  Quaid.  Ab  17..  '
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Sa, 17.12.  Asterix  emberf  Rom  13 -17  Uhr

S'a, 24.12.  Asterix  erobert  Rom  - ' 13 -  15 Uhr

EINTRITT:  S 45,-  .- "  "


